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Dienstag, den 4. Augnst 1903 .

IC D̂as Zentrum und der sozialdemo¬
kratische Vizepräsident .

" ®CUÜÜe " Bernstein die Frage , ob die sozial-
>;.. . -?."^ tischx Fraktion ans einen der beiden Vize-
t^ oontenposten des Reichstags Anspruch erheben

auschnitt, betonten wir , daß die Mehrheits -
s,.,

o>. n des Reichstags, insbesondere aber das Zen-
. eine a b w a r t e n d e Stellung einnehmen
r

n, , r
c !’- To lange die Sozialdemokraten unter sich

icii ?
1Ut̂ trüber einig sind , ob sie sich um den einen

tzx ? ^oiden Posten bewerben sollten , hat man keine
^ ^ 'lossnng, den Sozialdemokraten irgendwelche
st, zu machen . Der Streit muß zuvor unter

. i ^sbst ausgefochten werden, und sie müssen sich
Drüber werden, ob sie den Anspruch , und zwar

in f i k eine Demonstration, sondern ernst -
k ./ *' d . t) . mit allen Verpflichtungen, die sich aus der
H.s^ uahme eines solchen Ehrenamtes ergeben, ^

er-
Cl,. - 11wollen. Vollends konnte keine Rede davon sein ,

Pichend her knallprotzigen Auffassung , die da -
w; ,Y;/ unmittelbar nach den Wahlen, der „Vor-

vertrat , die Sozialdemokraten um die Ueber-
Vizepräsidiums förmlich zu bitten

dem p
oller Demut abzüwarten, ob die Tozial -

pori .̂ ^ tie geruhen werde , dieser Einladung huld-
k,. . w «folge zu leisten . Wenn aber die Sozialdemo -
di„

ou i h r e r s e i t s mit ihren Wünschen zuerst an
Kar Parteien herantreten und alle notwendigen

darunter vor allem die, daß die Ordnung
llebrn ^ rde des Reichstags fortan gewahrt wird ,
ßJ n '. dann würde es sich — schon als interessantes
xjsto^

'went — empfehlen , den Sozialdemokraten
J 1 der beiden Vizepräsidentenposten zu überlassen .

utefi
'
r

U
s
C in der Sozialdemokratie kein Mensch

davon , daß die ander n Parteien ihr die
im Reichstagspräsidium anbieten

striu vielmehr wird allgemein nur darüber ge-
e,u>,

od die Sozialdemokratie ihrerseits den
ab „

'
. senden Anspruch erheben soll . Darüber

dm« ?nan erst Klarheit erlangen frühestens auf
dalmvorsteheuden Dresdener Parteitage. Es wäre

'
onch jetzt noch verfrüht , unsere Stellung zu dem

Uaä, 5
"wkratischen Präsidentenproblem jetzt schon

znlei ^ 0 ' "en oder auch der andern Richtung hin fest-
P ofr '1 Immerhin gestatten die Aeußerungen
geitiut}1 n r s ' denen sich auch der Abg . H eine an-
sick hn Öat , vermöge der großen Autorität , deren

^bayerische Führer auch bei einem beträchtlichen
^ «ue der nnsterbancrischen „ Genossen " erfreut , sich
die , vrage vorzulegen, wie die andern Parteien , in-
sonderheit das Zentrum , sich entscheiden möchten, wenn
die Auffassung der Herreil Bernstein und v . Bollniar
m der Sozialdemokratie praktisch zum Siege gelangen
wüten . Herr v . Bollinar hat ilun unzweideutig ge-
thrdert, daß die Sozialdemokraten alle gesellschaft-
llchen Folgerungen , die sich aus der Annahme des
Ehrenamtes eines Vizepräsidenten ergeben, ohne alle
Evolutionäre Zimperlichkeit ziehen sollen . Dringt
w .5 " r v . V o l l m a r d u r ch , so wird also der zu

"blende sozialdemokratische Vizepräsident keinen
fp ;

darüber lassen , daß er weder der Audienz
,,JJ.1 Kaiser noch dem Kaiserhoch noch sonstigen Re-
s,, .,-!

!?mationspflichten sich entziehen wird . Insofern
^ llande also kein Hindernis für die
V ? ^

„eines sozialdemokratischen
j, plA e £ 5 t i t> e n t e rt — immer natürlich unter
Aed? / ^"^Utzung , daß Herr v . Vollmar über Bebels
^ v' lichkeiten und Abscheu vor jeder Berührung

mit der Monarchie den Sieg davonträgt . Besteht
aber kein Hindernis , dann wird das Zentrum
ganz gewiß auch keine Einwendungen dagegen er¬
heben , daß der zweitstärksten Partei des Reichstags
eine Vertretung im Präsidium eingeräumt werde. Das
ergibt sich aus seiner ganzen Vergangenheit und prin¬
zipiellen Stellung.

Ob von einem förmlichen Rechtsanspruch geredet
werden darf , wenn er von den zugehörigen Verpflicht¬
ungen begleitet ist, kann dabei außer Betracht blei¬
ben . Einen Rechtsanspruch im strengen Sinne wird
man kaum konstruieren können , so daß also für die
Erwägung der Nützlichkeits- und Villigkeitsgründe
nach jeder Richtung hin volle Freiheit bleibt. Die
Provozierung schwerer Skandale braucht man
also jedenfalls nicht als nebensächlich zu betrachten ,
falls sie zu befürchten wäre . Geht es nach den Wün¬
schen v . Vollmars , so wird diese Befürchtung aber
sicherlich gegenstandslos sein. Und dann sprechen
alle Billigkeits - und Nützlichkeitsgründe doch wohl
überwiegend für die Ueberlassung eines Vizepräsi¬
diums an die Sozialdemokraten. Für ihre Heiß¬
sporne könnte sich daraus eine sehr heilsame Schule
der Mäßigung und des parlainen -
t a r i s ch e n Anstandes entwickeln . Darin liegt
schon eine gewisse Bürgschaft für die Wahrung der
Ordnung und Würde des Reichstags. „Bedingungen "
braucht man in dieser Beziehung, wie wir dem „Vor¬
wärts" zur Beruhigung mitteilen wollen, nicht _ zu
stellen, wenn nur die Pe r s o n des von der sozial¬
demokratischen Fraktion vorzuschlagenden Vizepräsi¬
denten in sich die nötige Gewähr für eine würdige und
rechtliche Führung seines Amtes bietet. Herr von
V o l l m a r z . B . würde dieses Vertrauen auf allen
Seiten des Reichstages geni -.O'

# Cutmual und Vatikan .
Gerade jetzt zerbrechen sich eine Menge Leute ganz

unnötiger Weise den Kopf darüber , wie sich wohl der
neue Papst zu dem Königreiche Italien stellen werde.
Wie bedauernswert leer diese Köpfe sind, ersteht man
aber schon daraus, daß die Eigentümer derselben letzthin
sogar das Kardinalskollegium der italienischen Negierung
die Mitteilung machen ließen : der neue Papst werde
nach erfolgter Wahl den Segen von der äußeren Loggia
der Peterskirche erteilen. Man denke : man hat noch
gar keinen Papst ; und das Kardinalskollegium weiß
bereits , was der zu Erwählende tun wird . Und ähnlich
erheiternd wirkt die nachdenkliche Frage dieser profunden
Politiker : ob denn auch der neue Papst noch weiterhin
die Fiktion aufrecht erhalten werde , ein Gefangener
im Vatikan zu sein. Den jüdisch-heidnischen Herrschaften
pflegt unausbleiblich selbst der letzte Nest von Verstand
zu schwinden , sobald sie auf das Papsttum und ans
dessen Rechte zu sprechen konimen . Die Gefangenschaft
des Papstes ist keine Fiktion , sondern leider eine
staatsrechtliche Tatsache und moralische Not¬
wendigkeit .

Papsttum und königliches Italien befinden sich nämlich
noch immer in einer Art von Kriegszustand . Die ita¬
lienische Regierung hat im Jahre 1870 dem Papste den
Kirchenstaat gewaltsam abgcnommen, sie hat Rom
besetzt und hat nur vor den Toren des Vatikans Halt
gemacht . Hier auf diesen letzten Rest seines Besitztums,
der jetzt ringsum von feindlichem Lande umschlossen ist,
hat sich der Papst zurückgezogen und ist hier noch
Souverän geblieben. Nie hat über dem vatikanischen
Palastc die italienische Trikolore geweht, noch hat je
ein italienischer Beamter als solcher den Vatikan be¬

treten dürfen . Der Hont Vaticanus mit seinen Gärten
und Niederungen mag ja an sich einen sehr kleinen Besitz
vorstellcn, aber dieser ist immerhin groß genug, um
seinem Eigentümer das volle Gefühl der Souvcränetät
zu belassen . Und als Souverän, der zugleich Gefangener,
ist der Papst von dem gesainten gesitteten Erdkreis —
Juden und Heiden wie natürlich ausgenommen — aner¬
kannt worden. Die mächtigsten Herrscher der Erde
machen ihm von Zeit zu Ich einen Besuch und ver¬
zichten dabei auf jeden Gegenbesuch , weil jener eben
tatsächlich ein Gefangener ist. Denn zu einem Friedens¬
schlüsse zwischen den beiden kriegführenden Mächten ist
cS nie gekommen . Nach der gewaltsamen Besitzergreifung
hat die italienische Negierung sich auf nichts besseres
verstanden, als durchaus einseitig das sogenannte
Garantiegesetz zu schaffen, und hat dieses dem Papst
ohne weiteres aufdrängen wollen. Das war dem
vornehmsten Herrn der ganzen katholischen Christenheit
gegenüber natürlich ein ungemein dreistes Stück ; und
der Vatikan hat darum auf solche Dreistigkeit gar nicht
geanttvortet . Und dabei ist es geblieben; und Papst
und Italien stehen sich heute im Jahre des Heils 1903
genau so gegenüber wie in jenen Septembertagen vom
Jahre 1870 . Der Papst ist also tatsächlich ein
Gefangener .

Nun wird man vielleicht einwenden, daß es mit dieser
Gefangenschaft ja gar nicht so schlimm bestellt sei ; die
Feinde ringsum wären von gar keinem Uebelwollen mehr
beseelt ; verstünde sich der Papst nur wirklich einmal da¬
zu, heranszutreten , so würde nian sich ganz allgemein be¬
eisen:, ihm Ehrfurcht und die allerhöchsten äußeren Ehren
zu erweisen . Das mag sein. Aber die Inden und
Heiden in Europa vergesseil nur leider immer wieder da¬
bei, daß das Papsttum eine moralische Institution
ist und unverrückbar tu moralischen Grundsätzen
ankert. Ter Kirchenstaat ist Eigentum des Papstes ge¬
wesen — der einwandfreieste Besitz ülrigens , den es je
gegeben , denn er war eine Schenkung. Was man auch
gegen den weltlichen Besitz des Papstes mit Recht oder
Unrecht anführcn mag (sicher ist , daß das Evangelium
den weltlichen Besitz des Papstes nicht verbietet. D . R.)
— niemals durfte das Papsttum sich dazu verstehen , den
gewaltsamen Raub desselben zu billigen ,
denn täte es das, so würde auch jeder Dieb und Räuber
nur im Rechte sein, wenn er die Taschen und Geldschränke
seiner Mitmenschen mit List oder gewaltsam leerte. Das
Verlassen des Vatikans seiterts des Papstes käme aber
einer Billigung des Raubes gleich — darum muß der
Papst ein Gefangener bleiben . Ist denn aber
wirklich gar kein Ausgleich möglich ?

Der Papst kann natürlich niemals den Raub gut-
hcißen , aber er kann dem bußfertigen Räuber verzeihen .
Nur auf diesem Boden ist eine Versöhnung möglich . Es
ist nicht wahrscheinlich , daß der Papst , kommt einmal
dieser Augenblick , die Genugtuung auf weltlichem Gebiete
suchen wird , er dürfte vielmehr die Sühne auf geistlichem
Gebiete verlangen , dafür aber auch hier unnachsichtig
darauf bestehen . Bis zu diesem Zeitpunkt wird der Papst
ein Gefangener im Vatikan sein, und alle Welt, die sich
auch nur noch einen Nest von Gefühl für das , was
christlicher Anstand und Recht erheischt , bewahrt hat,
wird ein solches Verhalten ganz und gar nicht als
lächerlich , vielmehr als im äußersten Maße verehrungs¬
würdig empfinden.

(Vorstehende Ausführungen sind um so höher zu be¬
werten , als dieselben von einem Herrn hcrrühren , der
das Papsttum nur vom rein menschlichen Standpunkt
ans beurteilt , da er selbst nicht zu den Bekennern des
katholischen Glaubens zählt . D. R.)

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 3 . August.

Die Cypernsrage .
Seit einigen Tagen rufen die Vorgänge auf Cypcrn

große Aufregung in Griechenland hervor . ES Handel !
sich um eine Resolution , ivelche im Laufe der letzten vier
Jahre von den neun Griechen der den : englischen Gou¬
verneur der Insel zur Seite stehenden Körperschaft all¬
jährlich eingebracht wurde . Diese Resolution besagt,
daß das Endziel aller Wünsche und Bestrebungen des
cyprischen Volkes nur der Vereinigung mit Gricchcnlant
sein könne . Diese Resolution ist jedesmal ohne Abstimm¬
ung erledigt worden. Da sich die sechs englischen unl
die drei mohamedanischcn Beamten der obengenannten
Körperschaft jeder Aeußerung dazu enthielten. Vor zwe,
Jahren verlas nun ein englisches Mitglied als Gegen-
knndgebung einen Brief CHamberlains , worin gesagt
wurde, daß letzterer den Anschluß Cyperns an Griechen¬
land als ein Unglück für die Insel ansehe . Die in
diesem Jahre cingebrachteResolution wurde scharf abgc-
wiesen, da ein mohamedanischerAbgeordneter beantragte
daß die Insel an die Türkei zurückfallei
müsse , falls England die BesitzergreifungCyperns auf-
zugcbcn gedenke. Für diesen Antrag stimmten sämtlich ,
sechs englische Mitglieder und , da nunmehr 9 gegen i
Stininien standen, gab der Gouverneur zu Gunsten bei
mohamedanischcn Antrages den Ausschlag. Dagegen
veranstaltet nun die griechische Bevölkerung der Jnse.
energische Protcstversammtmigen und man ist in Athen
über den Beschluß des Gouverneurs sehr erregt, weit
man in ihm eine absichtliche, feierliche Kundgebung Eng¬
lands gegen Griechenland und dessen augenblickliche
türkenfreundliche Haltung erblickt.

Deutschland .
Berlin , 1 . August.

©► Zur Kandidatur Büsings. Der Vorsitzend,
des liberalen Wahlvereins für Anhalt I , Rechtsanwalt
Dr . Cohn, hat dem „Berliner Tageblatt "

, das übe :
die Kandidatur Büsings maßlos wettert , folgende
Zuschrift gesandt: „Ans Skr . 378 Ihres sehr geschätzten
Blattes vom 28 . Jül : 1903 ersehe ich , daß die „Natio
nalliberale Korrespondenz" die Meldung verbreitet
daß „alle liberalen Parteien des ersten anhaltischei
Wahlkreises (Dessau ) sich auf die Kandidatur Büsin
vereinigt hätten"

. Diese Mitteilung ist völl :
ans der Luft gegriffen . Weder mit de
Parteileitung noch mit der im Wahlkreise bestehende :
Organisation , dom liberalen Wahlverein für An
halt I . , haben darüber auch nur Verhandlungen statt
gesunden . Es ist aber aud) ausgeschlossen ,
daß die Anhänger der entschieden liberalen Partei ,
welche bei der jüngsten Hänptwahl etwa 11 400 Stim-
men gegenüber etwa 6500 Stimmen der vereinigten
Konservativen und Nationalliberalen aufgebracht
haben , einem andern als einem Kandi -
daten der freifiitnigen Vereinigung ,als derjenigen Partei, welcher Rösicke angehörte, ihre
Stimme geben .

" Man kann nun gespannt darani
sein , ob die Nationalliberalen selbständig oder gar
Hand in Hand mit den Konservativen Vorgehen oder
sich einfach dem Ultimatum des Herrn Dr . Cohn
unterwerfen werden. Dazu bemerkt das „Berliner
Tageblatt " nun : „ Wenn nach dieser im Namen der
stärksten liberalen Partei des Wahlkreises abgegebenen
Erklärung die Nationalliberalen einen eigenen Kan¬
didaten ansstellen wollen , dann sind sie es , die die
Gefahr eines Ilebergangs des Mandats in sozialdemo -

Kirchliche Nachrichten.
don

^
a Freiburg ( Baden) . Neupriester Ernst Gokel

^ Konstanz kommt nach Hü singen . Neupriester Ar-
s , R iebte von Gundholzen kommt als Vikar nach
* . i t n g e n . Vikar Karl Josef Brümmer in Etten -
A . . tvivd nach U b st a d t versetzt, Neupriester Karl

>e r von Furrwangen kommt nach Emmendingen ,“i a I tenbach in Herthen kommt vorübergehend
Neupriester Stefan Mayer inRöhre nbach,

ieitg en „ach Herthen , Neupriester Lehmann von
h

°sharmersbach nach Z e l l i . W ., Neupriester B u t s ch e r
„ Sinzheim nach Schönau . Neupriester Karl M e i s-
aen/ Hettingenbeuren ist nach Ottersweier an -

Neupriester Otto Schneider von Neidenstein
N e u h a u s e n bei Pforzheim , Vikar K u r r y in

^ !% e als Präfekt ins Konradihaus Konstanz . Neu -
v. 'c>ter Alois Koch vonWaltersweier kommt als Vikar nach

" h lin gen . Vikar Huber von Stühlmgen kommt
. t 6. August als Vikar nach Bruchsal ; an seine Stelle

m mt Vikar Erbrich von Thiengen.
i, ^ radtpfarrer Rieder von Wolfach erholt sich
^" "genbrücken. Pfarrer B r o g l e in Oberhause„ Pfarrer Brogle in Oberhansen (A .

vnendingen) tritt in den Ruhestand'.
* - Bühl . Nunmehr ist unsere Friedhofkapelle völlig
. stauriert, und es verlohnt sich der Mühe, die Ruhestätte
^"leres berühmten Alban Stolz , besonders zu besuchen,
j ” Üe in ihrem Schmucke zu sehen Jeder Besucher wird,
' "

.. schreibt der „Acher- und Bühlerbote"
, freudig über-

,? !cht werden durch das großartige Wandgemälde, melches
I ? Rückwand des Alrars ziert . Dasselbe stellt den katho-
-.stchen Glaubenssatz von der Kirche in einem dreifachen
Nwnde, der triumphierenden , streitenden und leidenden
"che >dgr . Oben sehen wir auf Wolken , umgeben von
".8eln und Heiligen, Maria die Mutter Gottes mit dem
"luskinde . Ihr , der Mutter vom Tröste, ist ja die Ka-
"^ geweiht. Links ist als Bild der streitenden Kirche , ein
? Sterben begriffener Greis zu sehe » , den ein Priester
^ iveist auf die Trösterin der Betrübten , rechts die leidende
Jche , die armen Seelen im Fegfeuer. Die ganze Kom-
Mon ist vyn ergreifender Wirkung und wird nicht be^

den Besucher zu ernstlichem Nachdenken und zu
Mknem Gevete zu stimmen. Unsere Stadt darf für dieses
Mich » Gemälde allen dankbar sein , die zu seiner Voll-

Unh mitgowirkt haben. Vor allem unserem nun selbst
g^vordenen Stadtpfarrer B r o m m e r , von dem" runde liegende Idee ausging , dem

ektor S ch r o t h in Karlsruhe , der die
rung besorgt hat , dem Kunstmaler A.

D u ch o w , z . Z . in Rastatt , der das Bild „hingezaubert"
hat und ganz besonders der unbekannten Wohltäterin , die
die Kosten auf sich genommen. Auch des Malers A . Flick
von Bühl , ivelcher die übrige Dekorierung der Kapelle be¬
sorgt hat , sei rühmend und dankbar gedacht .

— Rastatt . Am gestrigen Sonntag fand in der
hiesigen Stadtkirche eine Primizfeier statt . An die¬
sem Tage brachte nämlich der hochw. Kapuzinerpater
Berthold Kropp , Sohn des Färbermeisters Taber Kropp
hier , welcher sich seither im Kapuzinerkloster in Innsbruck
anfhielt und dort kürzlich die Priesteriveihe empfing, sein
erstes ĥeiliges Meßopfer dar .

— Baden -Baden . Der Generalvikar der Erzdiözese
Köln, Prälat Dr . K r e u tz w a l d, der Mitte Juni auf .
einer Erholungsreise in der Schweiz an Venenentzündung
ernstlich erkrankte , ist zur völligen Wiederherstellung seiner
Gesundheit hier eingetroffen. Die Besserung im Befinden
desselben hält in erfreulicher Weise an , so daß voraussicht¬
lich binnen kurzem die Rückkehr nach Köln erfolgen kann .

. Mainz. »Die Q n i n t i n s k i r ch e stürzt ein I"
„Der Quintinsturm wackelt !" Diese und ähnliche Schrecken
und Beunruhigung verbreitenden Rufe wurden in den letz¬
ten Tagen recht häufig gehört. Hat es auch mit den
Schwankungen des Turms nicht allzuviel auf sich, so zeigt
der massige Turm doch mancherlei Schäden. Die Sprünge
an dem Mauerwerk sind übrigens schon seit vielen Jahren
vorhanden, wurden aber bei der im Jahre 1884 vorge-
nommenen Renovation der Kirche äußerlich unsichtbar ge¬
macht . Wahrscheinlich infolge fortgesetzter Einwirkung
des Glockenstuhles beim Läuten aller Glocken ist der Ver¬
putz abgesprungen und kommen die alten Risse iviedcr
zum Vorschein . Wie von fachmännischer Seite festgestellt
wurde, ist mit den Rissen und Sprüngen nicht die geringste
Gefahr verbunden. — Die St . Oumtinskirche, im Zentrum
von Alt-Mainz gelegen , ist ein im Anfang des 14. Jahr¬
hunderts errichteter, höchst interessanter Hallenbau , mit
saalartigem Jnnenraum , dessen Hochaltar ein treffliches
Werk der Barockknnst ist. . Der viereckige hohe rauhe Turm
steht in eigenartigem Kontrast zu dem Straßenbilde , das
nach der südöstlichen Seite der feingegliederte Dom wirk¬
ungsvoll abschließt . Das in reizendem Barockstil gehal¬
tene Portal hat man , hauptsächlich auf Veranlassung des
Prälaten Dr , Schneider, neuerdings renoviert und es ist
nach seiner Herstellung eine Zierde der Schusterstraße ge¬
worden; Pfarrer von St . Quintin ist der weithin rühm-
lichst bekannte Herr F o r s ch n e r , Diözesan-Präses der
katholischen Männer - und Arbeitervereine im Großherzog-
lmn Hessen.

— Köln . Heute ( Montag ) morgens halb 10 Uhr
zelebrierte Dompropst Dr . Berlage in der hohen Dom¬
kirche das feierliche Jahrgedächtnis für den am 2 . August
1845 verstorbenen Erzbischof Clemens August Frhr . von
Droste - Vischering .

Neber die kleinen Gewohnheiten Leos XIII.
plaudert ein Nobelgardist wie folgt : Joachinr Pecci
ist stets ein kleiner Esser gewesen ; in seineil letzten
Jahren war die Nahrung , die er zn sich nahnl , na¬
türlich noch viel geringer . Da er in hohem Alter keine
Zähne mehr hatte, und sein Mageir, der ihn: zeit¬
lebens zu schaffen gemacht hat , nilr ungenügeird ver¬
daute, so wurde ihm eine besoitdere Kost zubereitet.
Des morgens trug ihm Centra Milch , Schokolade
und zwei weichgesottene Eier auf, ivovon der Heilige
Vater sich nach Belieben etivas ausivählte . Die päpst¬
liche Küche befindet sich in dein unteren Stockwerk
des Vatikans und steht mit den päpstlichen Gemächern
durch eine enge , vollständig reservierte Treppe in Ver¬
bindung . Sänitliche Gerichte wurden zuerst zil dem
Speisenreister, dem Signor Giuseppo Macelli, ge¬
bracht . Dieser übergab sie dem sich im Vorziinmer
aufhaltenden Centra , der einzig und allein bei der
Mahlzeit des Papstes bediente . Macelli brachte zuvor
die „canestra"

, einen aus Weidenruten geflochtenen
Korb, iir dem sich eine sehr einfache, kupferne Platte,
das Gedeck uttö die Serviette befanden. Letztere tvar
8. A . P. gezeichnet, was „Hl. Apostolisches Palais"
bedeutet. In der letzten Zeit nahm der Papst regel-
rnäßig Fleischbrühe als Hauptnahrung ; das llebrige,
wie Fleischklöschen , zerkleinertes Hühnerfleisch , Eier,
Gemüse und gntreife Früchte ließ er meistens unbe¬
rührt . Kaffee genoß er nur selten . Was den Wein an¬
betrifft , so traut' er sehr mäßig von einen : anSgezeich-
iteten Bonrdeailx, den er mit Wasser und Weißwein
aus Grattaferrata mischte. Fast irnmer wurden die
Gerichte , wie man sie aufgetischt hatte , wieder weg-
getragen ; ivas der Papst aß, würde nicht für ein sechs¬
jähriges Kind genügt haben.

Die Wohnung Leos XIII . besitzt kein Eßzimmer.
Der Papst verbrachte den Tag in seinem Schlafge¬
mach . Dort arbeitete er, aß er und gab die gewöhn¬

lichen Audienzen . Der Raum ist durch einen Vor¬
hang geteilt, der das Bett verbirgt . Seitlich an diesen
Vorhang angelehnt, steht der Familienstuhl
Leos Xlll . , — von dem aus seine Gedanken über drc
ganze Welt schiveiften — und in einiger Entfernung
ein kleiner quadratischer Tisch, dessen Seiten nur 60
Zentimeter lang sind. In letzter Zeit schrieb der Papst
sozusagen nicht inehr ; er konnte kaum noch unterzeich¬
nen . Dafür diktierte und las er viel . Sein Dienst¬
personal hielt Leo Xlll . auch noch im hohen Alter sehr
streng. Ans Befehlen geivöhnt und selbst ein Muster
geordneter Arbeit und Pflichterfüllung , wollte er
proinpt und gut bedient werden und ließ dies, wenn
nötig , fühlen. So hat er einst seinem Privatsekretär ,
der sehr nervös ist, im Vorzimnier vor dem ganzen
Personal gesagt : „Aber, mein Herr , wo hatten Sie
denn den Kopf , als Sie diesen Brief schrieben ? Sie
haben gar nichts von dem , ivas ich Ihnen gesagt habe,
verstanden.

" Wenn der Papst mit den Jahren auch
körperlich immer mehr verfiel, so blieb doch seine
Geistes- und Willenskraft ungeschwächt . Niemand
ans seiner Umgebung konnte sich in seiner Gegen-
wart eines beklemmenden Gefühls erwehren, denn
er stellte die genauesten Beobachtungen an und ließ
nichts durchgehen . Also nirgendwo eine Erschlaffung,
Wie Pins IX, , nahm auch Leo Xlll . gern eine Prise
von spanischen: Tabak , dunkelbrauner Färbung. Er
bediente sich dabei gelb und rot gewirkter Schnupf¬
tücher , die Noirnen zun: Waschen gegeben wurden .
Diese Schivestern hatten auch für die Leinwand und
Garderobe zn sorgen . Ein Greuel war es dem Pon¬
tifex , sich rasieren zu lassen . Für diesen Zweig seiner
Toilette hatte er weder Tag noch Stunde festgesetzt.
Aber sein braver Centra , der auch Barbier spielte ,
wußte immer und überall Rat zu schaffen . Eine Mut¬
ter kann nicht besorgter für ihr Kind sein , als dieser
treire Diener für seinen hohen Herrn es war. Centra
ivollte nie, daß der Papst mit einer beschmutzten
Soutane Audienzen gab . Um seinen Herrn zum Um¬
kleiden zu zwingen, schmeichelte, ernmhnte unr>
drängte der Diener so lange , bis der Papst nächgah.
Es tväre jedenfalls interessant gewesen, diese klemtzt
Debatten zwischen Leo Xlll . pnd Centra anzuhörS.



cratische Hände herausbeschwören . Wie die Naticmal -' iberalen überhaupt jemals aus den Gedanken kommen
wiinten , durch die Aufstellung eines völlig aussichts -
losen Kandidaten sich unnütz Mühen und Kosten auf -
-
, ::halsen , bleibt unerfindlich . Hoffentlich werden sie
noch vor dem Schaden klug .

" — Das ganze ist für
das „ gute " Einvernehmen der großen liberalen Partei
mit den Herren vom Freisinn recht bezeichnend .— „Sozialliberal ". Das „Berliner Tage¬
blatt " hat sich , wie schon mitgeteilt , für eine neue ,
„ sozialliberale " Partei , zu welcher durch den Eintritt der
ltationalsozialen in die freisinnige Vereinigung nach
einer Erwartung der Grund gelegt ist, gewaltig be¬
geistert . Nun teilt der „Vorwärts " mit , daß in der
öuchdruckerei Rudolf Masse , der jenes Blatt gehört ,
seine partielle ÄrbeitSe -instellung ausgebrochen sei ,
»a die „Jnseratenplantage Masse " fortwährend bemüht
sei , den Arbeitern den Verdienst zu schmälern . Mit der
Angelegenheit werde sich das Tarifamt der Buchdrucker
beschäftigen . Bei der Millionärsfirma Mosse erhielten
selbst Beamte , welche 20 Jahre und darüber hinaus bei
ber Firnia tätig seien, nicht eine Stunde Urlaub . Der
„Vorwärts " bemerkt dazu höhnisch : „Und das Alles im
Setriebe des Organs der neugebackenen sozial -
liberalen Partei ! " Sozial und liberal ist eben
;tt)eierIeU

Elbing , 1 . Aug . Die Kaiserinist mit den Prin¬
zen Adalbert , August Wilhelm und Oskar in Slobitten
üngetroffen , um der Taufe des jüngstgeborenen
Lohnes des Fürsten Dohna beizuwohnen . Die Rück¬
ehr nach K a d i n e n erfolgt heute Abend . Das Hof -
ager verbleibt bis zur Rückkehr des Kaisers in
kadinen .

Schwerin , 1 . Aug . Der Großherzog ist heute
ltachmittag von seiner Reise nach Rußland wieder
<ier eingetroffen .* Aus Hohenzollern , 1 . Aug . Die „Köln . Volks -
eitung " widmet dem am 24 . Juli in Gammertingen
m Alter von 66 Jahren verstorbenen Gasthaus - und
l >ekonomiebesitzer Joseph Schmi d , einem alten
Veteranen der Zentrumspartei , folgenden Nachruf :
, Als der Kulturkampf ausbrach , war Scbmid einer
er ersten , die im Hohenzollernschen Ländchen die
sahne des Zentrums erhoben , wozu damals noch viel
Nut gehörte . 1873 wurde er für seine Heimat ins
ueußische Abgeordnetenhaus gewählt , dem er aber
,» nächst nur bis 1874 angehörte ; dann aber wieder
>877 — 1882 und seit 1885 bis anfangs der 90er
Hrhre . Schmid war in Hohenzollern eine sehr volks -
ümliche und angesehene Persönlichkeit . Seine Lan -

desgenossen übertrugen ihm daher auch verschiedene
Ehrenämter ; so war er lange Mitglied des Kom¬
munallandtages und der Zentralstelle für Landwirt¬
schaft und Gewerbe in den hohenzollernschen Landen .
Im preußischen Landtage erfreute sich der biedere ,
kernige Mann allgemeiner Beliebtheit ; wenn der
„Hirschwirt " von Gammertingen insbesondere über
Fragen des Brauereigewerbes mit Sachkunde und
Humor sich verbreitete , hatte er stets das Ohr des
ganzen Hauses . Im Zentrum hatte ihn jeder gern ,
ebenso wie seinen ihm im Tode schon voraufge -
zangenen Landtagskollegen Amtsgerichtsrat Fidelis
Graf . Schmid war ein herkulisch starker Mann ; es
mar daher unter diesem Gesichtspunkte begreiflich , daß
n einer der stürmischen Sitzungen des Abgeordneten -
' auses während des Kulturkampfes ein bäuerlicher'lbgeordneter aus Nassau , dem es zu bunt wurde , ge¬
rade an ihn mit der Aufforderung sich wandte : „Kom¬
men Sie , Schmid , daß wir die Kerls kriegen "

, so
daß der damalige Vorsitzende der Zentrumsfraktion ,
Freiherr v . Schorlemer -Alst , sich veranlaßt sah , be¬
schwichtigend einzugreifen . Es werden nicht mehr
viele unter den Lebenden sein , welche dieser im kleinen
Kreise sich abspielenden Szene sich erinnern , die für
die Erregung jener Tage charakteristisch ist . Den :
wackeren Hirschwirt werden alle , die in den siebenziger
und achtziger Jahren dem Abgeordnetenhause ange¬
hörten , ein treues und ehrendes Andenken bewahren .

"
— Erwähnt sei noch, daß ein Sohn des Verblichenen ,
Herr Dr . Ferdinand Schmid , in Karlsruhe
ansässig ist und sich als tüchtiger Arzt wie auch als
warmer Freund des Volkes in allen Kreisen des besten
Ansehens erfreut .

München , 30 . Juli . Man ist es von gewissen Pro -
fessoren gewohnt , daß sie nicht durch wissenschaftliche
Leistungen , wohl aber durch allerhand Dummheiten
und Sonderbarkeiten von sich sprechen machen . Zu
dieser Art von Berühmtheit ist Graf D u M o u l i n -
E ck a r d, Professor in München , neben andern nicht
in Bayern ansässigen o . ö . Professoren schon längst ge¬
langt . Neuerdings hat er diesen seinen Ruhm wieder
von neuen : gestützt durch eine Rede beim Schwaben -

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 3. August .

--- Stadtgarten - Theater . Morgen (Dienstag ) findet
ünc Aufführnng vonDellingersOperette „Don Cesar "
statt . Die Besetzung derselben ist eine ausgezeichnete . Die
Partie der „ Marttana " singt ein Gast , Frau MatheS -
Schäfer vom Stadttheater in Basel .

* Ht*
— Von Hochschulen . Geheimrat Professor Leo

wurde zum Prorektor der Universität in Göttin gen
ernannt . Die Professoren Braun und Ehrend erg
hatten die Annahme der zuerst auf sie gefallenen Wahl
abgelehnt . — Für die in Würzburg zum Schluß des
Sommer -Semesters zur mündlichen Prüfung zugelassenen
Rechtskandidaten endigte am 31 . v . M . die Prüf¬
ung an der Universität . Von 78 Kandidaten bestanden
72, darunter 2 mit Auszeichnung . — Auf Grund einer
Schrift : „Neber Pneuniokokken -Lokalisaüon " hat sich der
erste Assistenzarzt an der medizinischen Klinik , Dr . med .
O . Wandel , an der Universität Kiel als Privat -
sozent für innere Medizin habilitiert . — In der philo¬
sophischen Fakultät der Universität in Berlin bestand
rin Blinder , Ludwig Cohn aus Marklissa in Ober -
ichlesien, die Doktorprüfung enm lauäo . — Zum
Rektor der Universität Berlin ist für nächstes Studien¬
jahr der Regierungsrat Professor Freiherr v . Nicht¬
hofen . der Geograph und Forschungsreisende , gewählt
worden .

= Heidelberger Universitiitsfeier . Mit den Arbeiten
zur Ausschmückung der Stadt Heidelberg anläßlich
der in dieser Woche daselbst stattfindenden 100jäh -
rigen Feier der Wiederstellung der Univer¬
sität ist am Samstag begonnen worden . Die Stadt
wird neben Flaggenschmuck besonders reich mit Tannen -
grün geziert sein , daS in ganzen Masten von den Wäl¬
dern eingeführt wird , lieber dem Portal des Universitäts -
zebäudeS ist ein riesiges Initial „F "

, mit Sonnenstrahlen
umgeben , angebracht , das abends elektrisch beleuchtet

festkommers am 26 . Juli , in welcher er u . a . sagte ,
laut Bericht der „A . A . Nr . 206 : „ Die echte Waffen -
freude des Korps Suevia wird auch in der Zuklmft
hochgehalten , wir führen den Speer nicht zu in
Schein , und für die Jungen unseres Korps ist es
gewiß immer ein Stolz gewesen , auf der Mensur zu
stehen . Ich bin Hochschullehrer , ich muß es aber
sagen , in dem Augenblick , da es keine Studenten mehr
gibt , die den Speer schwingen , verzichte ich aufs Lehr¬
amt . Wahrhaftig , eine Schmarre i st
oft mehr wert , als eine alteScharteke
und manches geschwänzte Kolleg ist
vielleicht besser angewendet , als der
geschwänzte Fechtboden .

" Das sind ganz
wunderbare Erklärungen für einen Universitäts¬
professor . Er feiert das Duell - bezw . Mensurwesen ,
möchte lieber gar kein Professor mehr sein und hält
das Schwänzen des Kollegs unter Umständen für ent¬
schieden nützlicher als das Schwänzen des Fechtbodens .
Aber freilich , was braucht sich ein großer Historiker ,wie Graf Du Moulin , der sich mit Tilly so grausam
blamiert hat , um Gesetz und Wissenschaft zu kümmern ?
Das sind für solche Herren Dinge , über die sie er¬
haben sind . Ob der Herr Kultusminister über diese
Rede seines Professors so erfreut sein wird , wie die
Schwaben -Aktiven und Alten Herren , lassen wir da¬
hingestellt sein . Aber man spricht doch wieder vom
Herrn Professor ! .

Kattowitz , 31 . Juli . In einer von der Katoliks -
partei einberufenen Versammlung wurde die Gründ -
ung eines polnischen Volksvereins für
die Katholiken Schlesiens beschlossen . Als Zwecke des -
selben werden angegeben : Abschluß eines Kompro¬
misses zwischen den oberschlesischen polnischen Zei¬
tungen , Beschäftigung mit den politischen und wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten des oberschlesischen Volkes .

Ausland .
Ischl , 1 . Aug . Ministerpräsident Dr . v . Koer »

b e r und Finanzwinister Dr . Ritter v . Boehm -
« Werk wurden heute Vormittag 9 Uhr vom
a : ser in Audienz empfangen . Eine Stunde

später fand eine Konferenz der beiden Minister
mit dem ungarischen Finanzminister Baron von
L u c a s statt .

Marienbad , 1 . Aug . Nach offizieller Verständig¬
ung wird , laut „ Wiener Frenwenb

'latt "
, der K ö n i g

von England am 15 . August zu dreiwöchigem
Kurgebrauch hier eintreffen .

O Paris , 1 . Aug . Die zweideutige Haltung der
französischen Regierung anläßlich der p ä p st l i ch e n
Totenfeier in der Notre -Dame hat niemanden
hier befriedigt . Den Antiklerikalen ist noch viel zu
viel geschehen (zwei Minister waren anwesend , drei
vertreten und fünf ignorierten die Feier einfach , da » ,
runter der Ministerpräsident Combes ) . Die Katho¬
liken zeigen sich mit Recht empört . Aber auch die un¬
abhängigen Republikanerorgane sprechen sich ganz un¬
verhohlen gegen das Kabinett aus . Die Kontroverse ,die über diesen Gegenstand bis zur Stunde andauert ,
ist interessant und politisch wichtig genug , daß wir aus
die einzelnen Preßstimmen eingehen können . Trotz
des unglaublichen Zugeständnisses , das der linke
Flügel des Ministeriums an dem Exabte Carbonel
und Konsorten machte , erging sich die knallrote
Aktion in so heftigen und geschmacklosen Wend¬
ungen gegen den Minister des Auswärtigen und den
Kriegsminister , daß wir es uns versagen müssen ,
näher dabei zu verweilen . Auch die radrkalsoziali -
stische „L a n t e r n e " donnert im Tone eines Jü -
piters und meint : „Wer sich nicht unterwirft , muß
weg .

" Der „R a d i k a l "
, das radikale Hauptorgan ,

sucht sich die herbe Pille mit philosophischen Betracht¬
ungen zu verzuckern , chenso der „Sidcle "

. Die
von Jaurtzs geleitete „P e t i t e R 6 publigue "
ist echt diplomatisch geschmeidig . Sie übergeht den
Zwischenfall schweigend . Die (kathol . ) „E r o i x"
nennt das Benehmen der ferngebliebenen Minister
rüpelhaft . Der katholisch - konservative „Solei l "
schreibt : „Das Kabinett hat es vorgezogen , anstatt
korrekt zu sein , den Abstand zu unterstreichen , der zwi¬
schen ihn : , der diplomatischen Welt , der Armee und
der Großzahl der Pariser Bevölkerung besteht . Es
hat bewiesen , daß es vor den Drohungen der Jako¬
biner zurückweicht .

" Die „ Rdpuolique Fran -
yaise " Melines meint : Die Minister glaubten , ge-
schickt zu sein . Sie haben aber nur ihren Mangel
an Mut bewiesen . Der aristokratisch - nationalistische
„F i g a r o " gibt folgendem Hauptgedanken Aus -
druck : „In : Augenblick , da das Konklave zusammen -
tritt , darf man füglich annehmen , daß sich die gegen¬wärtigen Vertreter der Kirche beleidigt fühlen über

wird . Man erwartet in Heidelberg kolossalen Fremden¬
zufluß . — Der „Frankfurter Generalanzeiger " hatte die
Mitteilung gebracht , der derzeitige Rektor der Universität
Hofrat Dr . Czerny , beabsichtige wegen angeblicher
Differenzen mit der Studentenschaft nach der Jubiläums¬
feier sein Amt als Prorektor niederzulegen . Die
„Heidelb . Ztg .

" hatte die Ungeschicktheit , diese Nachricht
abzudrncken , was in den gebildeten Kreisen Heidelbergs
große Unzufriedenheit erregt hat , zumal da alle um¬
laufenden Gerüchte in das Gebiet müssiger Erfindungen
zu verweisen sind . In derselben Angelegenheit schreibt
ein Mitglied des Engeren Senats dem „Heidelberger
Tagbl ." folgendes : „Keiner der in der erwähnten Notiz
(vom „Frkf . Generalanz .

") aufgezählten Punkte entspricht
den Tatsachen , die ganze Nachricht ist nur als Produkt
ganz gewöhnlichen Klatsches zu bezeichnen . Eine Sitzung
deS Senats , in welcher der Engere Ausschuß der Stu -
dentschaft erschienen wäre , hat überhaupt nicht stattge¬
funden . In den Kreisen der Universiät ist man entrüstet
darüber , daß ein Heidelberger Blatt , statt sich vorher
direkte Informationen zu erbitten , aus trüber Quelle eine
Nachricht in der Stadt verbreitet , welche in der grotesken
Ungeheuerlichkeit gipfelt , Se . Magmficenz der Herr Pro¬
rektor habe erklärt , nach dem Jubiläum sein Amt nieder¬
legen zu wollen . Solche Taktlosigkeiten sind angesichts
des bevorstehenden Universttätsfestes auf das Schärfste
zu verurteilen .

"
— Im Unterrichtswesen Elsaß .Lothringens tritt am

1 . Oktober d . I . eine epochemachende Neuerung ins
Leben . In Straßburg werden an dem genannten Tage
Gymnasialkurse für Mädchen eröffnet,Kurse , deren
Ziel die Vorbereitung für das Universitätsstudium ist.
Zugelassen werden nur Mädchen , welche eine vollaus -
gebante höhere Töchterschule absolviert haben oder die
entsprechenden Kenntnisse nachzuweisen im Stande sind .
Nach Vollendung des Kurses , für den vorläufig vier
Jahre in Aussicht genommen sind, wird unter Vorsitz
eines Negierungskommissars ein Abiturienten - Examen
abgehalten werden . Die Leitung der Kurse hat der

der Haltung dieser Regierung , die einzig und allein
in Europa durch ihre Abwesenheit gegen die dein da¬
hingeschiedenen Kirchenoberhaupt schuldige Huldigung
protestiert .

" Selbst der k i r ch e n f e i n d l i ch e ,
halboffiziöse „M a t i n " findet es an der Ordnung ,
daß der Papst von dem offiziellen Frankreich , so lange
dieses einen Gesandten in : Vatikan hat , genau so be¬
handelt werde wie jeder andere Snverän . Der offi¬
ziöse „T e m p s " widmet der Frage gleichfalls einen
Leitartikel und geht mit der Regierung wieder , wie
er es während des Kulturkampfes schon so oft tat ,
scharf ins Gericht . „ Wir wissen, " schreibt er u . a . ,
„daß sich Herr Combes schmeichelt , sämtliche Passionen
seiner Majorität mitzumachen . Wer es scheint uns ,
daß er sie diesmal noch überschritten hat . Der elemen¬
tarste Anstandsbegriff verlangte , daß die Regierung
vollzählig in Notre -Dame gewesen wäre . Ein schönes
Beispiel der ministeriellen Solidarität das und nicht
sonderlich geeignet , eine hohe Idee von der Einheit
der Kabinettspolitik einzuflößen . Wenn man sich
für unfähig hält , die Pflichten , welche den Vertretern
eines großen Landes obliegen , in ihrer Gesamtheit zu
erfüllen , sollte man keine öffentlichen Posten an¬
nehmen . Niemand wird gezwungen , Minister zu
sein . " Von einem offiziösen und unter p r o t e -
stantischem Einflüsse stehenden Blatt ist
das , man wird es zugeben müssen , nicht sehr schmei¬
chelhaft . Aber Herr Combes hat ja die Zustimmung
eines Häufleins Renegaten ä la Charbonel , und das
genügt .

Petersburg , 1 . Aug » Die russischen Behörden
sollen , wie nach der „Köln . Ztg .

" hier verlautet , in
Petersburg mitgeteilt haben , daß Rußland vorläufig
Ausländern den Aufenthalt in der Mandschurei
verbiete . Nach Ablauf von sechs Jahren , wenn
Rußland die Rühe und Ordnung wiederhergestellt
habe , solle das Land für die Ausländer und den Frei¬
handel geöffnet werden . — Aus Persien kommen
noch immer beunruhigende Nachrichten , wo¬
nach die Läge infolge der Hetzereien der mohamme¬
danischen Geistlichkeit überaus kritisch sei . In
Jspahan sind 3200 Babis ausgewiesen worden , weil
sie sonst die erregte Volksmenge niedergemetzelt hätte .
In Nezd sind 120 getötet worden ; mehrere wurden
vor oie Mündung der Kanonen gebunden und in die
Lust geschossen . Die Geistlichkeit gedenkt die Frageder Schntzherrschaft des Sultans anzuregen ; auf diese
Weise gedenkt sie die beiden Parteien z: r versöhnen .Madrid , 1 . Aug . Ministerpräsident Villa -
verde , sowie der spanische Botschafter in Paris ,C a st i l l o, und der hiesige französische Bot -
s ch a f t e r sind gestern in San Sebastian angekom¬
men . Castillo und Villaverde werden morgen nach
Biarritz , bezw . Madrid zurückkchren . Bei der Re¬
gierung sind von den Präfekten von Cordova , Cadix ,
Sevilla und Corunna beunruhigende Nach¬
richten über einen allgemeinen A u f st a n d ein -
gegangen . Man hat strenge Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen , namentlich in den genannten Bezirken .

London , 1 . Aug . Der König und die K ö n i g i n
sind heute in Cork angekommen : sie wurden vom
Lordmayor und den Behörden empfangen und von
der Menge lebhaft begrüßt .

Algier , 1 . Aug . Zwei Bataillone aus der Provinz
Constantine wevden an die marokkanische
Grenze gehen . Sie werden aber entgegen den
Meldungen einiger Blätter nur zur regelmäßig statt¬
findenden Ablösung der Truppen dorthin geschickt. —
Eine Depesche aus Ain -Scfra meldet , daß 600
marokkanische Reiter bei Sidi el Jadi , 80 Kilometer
von Adra , 50 Saharaschützen angegriffen haben , die
dort 150 Kamele bewachten . Es entspann sich ein
heftiger Kampf ; die Marokkaner erlitten große Ver¬
luste , sie töteten aber auch 10 Schützen und zwei fran -
zöstsche Korporale und führten die Kamele weg .

Papst Lev XHL f
Trauerfeiern .

Berlin , 1 . Aug . Die Gedächtnisfeier der
Katholiken Berlins für P a p st L e o XIII . hat an :
Donnerstag unter starker Beteiligung stattgefunden .
Die Versamnilung richtete an der Kardinal Kopp fol¬
gendes Telegramn : : „ Tie heutige Trauerversämm -
lung der Berliner Katholiken bittet Eure Eminenz ,den Ausdruck des tiefsteu Schmerzes über das Hin -
scheiden des großen Papstes , sowie die Versicherung
ihrer Gebete die Wahl eines würdigen Nachfolgers
huldreichst entgegenzunehmen und den : heiligen Kol -

Straßbnrger Universitätsprofessor Tr . Theobald Ziegler
übernommen .

— Die Bayreuth er Festspiele fallen in diesem Jahre
aus . Man ist aber inzwischen in der „ Villa Wahnfried "
nicht müßig . Der „Tannhäuser " wird von Grund auf
neu inszeniert und soll besonders in : letzten Akt etwas
bisher noch nicht Dagewesenes bieten . Ferner werden
verschiedene Partien szenisch neu eingerichtet werden . Im
„Parsifal " wird anstelle deS verstorbenen Theodor Reich¬
mann nächstes Jahr Theodor Bertram den Amfortas
singen .

— Für den internationalen Mnsikkongreh , welcher
vom 30 . September bis 5 . Oktober im Anschluß an die
Enthüllung des Wagner -Denkmals in Berlin stattfinden
soll , sind verschiedene Sektionen gebildet worden . Man
wird sich u . a . beschäftigen mit dem Kammermusikunter¬
richt, der Musikpüdagogik an höheren Schulen , dem
Unterricht für den Musiklehrberuf , dem Instrumentenbau .
Es sind für die verschiedenen Sektionen des Kongresses
bereits mehr als 40 Vorträge angemeldet worden .

-- -- Professor Laugleys neneS Flugschiff . Der ameri¬
kanische Physiker und Flugforscher Professor S . P .
Langley in Washington arbeitet an der Herstellungeiner neuen großen Flngmaschine ; die ersten Versuche
sollen bereits in kurzem über dem Potomacfluß stattfinden .
Ter Bau des Flugschiffes erfolgte auf einer großen ,im Potomacfluß schwimmenden Barke , von deren unge¬
fähr zehn Meter über dem Wasserspiegel befindlichen
ebenen Plattform aus der Abflug des Apparates er¬
folgen soll . Durch einen vorige Woche herrschenden
schweren Sturm wurde die schwimmende Werkstätte von
der Verankerung losgerisse » und mehrere Meilen fluß¬
abwärts getrieben , wobei die Lanzierrmgsvorrichtung
einigen Schaden erlitt . Die Flugniaschine selbst blieb
indes völlig unbeschädigt .

— Todesfall . Der außerordentliche Berliner Pro¬
fessor der Physiologie , Immanuel Munk , ist 51 Jahre
alt , gestorben

Gedächtnis !
: Bon av /
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4legkum unterbreiten zu wollen .

" Die
hielt der Dominikanerpater
t u r a , welcher in ergreifenden Worten e:n ^

e .̂
bild der Verblichenen entwarf und seine Verh ^

nM
auf den verschiedenen Gebieten des Lebens schule ft

Krefeld , 31 . Juli . Gestern Abend fand hieb P
großen Saale der Stadthalle eine große Trauet ,
v e r '

s a m m t u n g für P a p st L e o XIII . i <wj
*

Weit über zweitausend Teilnehmer füllten dre mt
Prächtigen Trauerdekorationen geschmückte Haste ,
Galerien waren mit Damen gefüllt . Die Gedacht "
rede hielt Herr Redakteur Psasfendorf . 4
Kardinal Fischer wurde ein Telegramm gesastot .

Rom , 2 . Aug . Heute Vormittag zelebrierte M 4 <

Lazzareschi am Hauptaltar der P ^ " st -»»
k i r ch e die Messe , der u . a . alle katholischen Derem
und Schulen beiwohnten . Nach der Messe 3°3cn. a

. «
Anwesenden in Prozession am Grabe "
Papstes vorüber . Auf dem Petersplatze Herr ! >
lebhaftes Treiben . „ . ,Die „Voce della Verita " meldet , daß schon st f «
deutende Spenden für das D e n r m
Leos XIII . eingegangen seien .

ftuS>

*4 Uhr zeigte sich . st̂
uf dem Dache der .

Das Konklave .
Rom , 31 . Juli . In das Konklave . .

365 Personen eingetreten , nämlich 62 Karduw '
62 Konklavisten , 62 Nobelgardisten , 62 Kamm »
diener , 40 Erzbischöfe und Bischöfe für den Sich
heitsdienst , 14 Köche , 20 Lastträger und andere ,
dienstete . Von morgen Vormittag ab werden "■ i
der Piazza di San Pietro , der Piazza del RifoA ,mento und der Piazza di Santa Maria je 300 ^ .
daten ständig Dienst tun und Abteilungen " °n i
32 Mann das Gebiet um den Vatikan a
patrouillieren . Für die Segenspendung durch
neuen Papst von der äußeren oder inneren LE
der Peterskirche sind bereits alle Vorkehrungen ö
troffen . ,Rom , 1 . Aug . Heute Vormittag schritt das K " .
k l a v e zur ersten Abstimnnmg . Kardinal Hccre
liegt in seiner Wohnung im Konklave krank zu '
sein Stimmzettel wird regelmäßig durch die Kardr "»
abaeholt . .Rom , 1 . Aug . Auf dem Platze vor der Pettt .
kirche sammelten sich gegen 10 Uhr vormittags 3^reiche Neugierige , darunter viele Fremde , an , uM 0 .
Ssumata , das Rauchwölkchen , zu erwarten , das "
dem Verbrennen der Stimmzettel nach jedem
gang von dem Dachfirst der Sixfinffchen Kapelle ^7
erhebt . Die Umgebung des Vatikans ist unbeie " .:
Italienische Truppen sind aufgestellt , um die Frech) ,des Konklave zu wahren . Die Kardinale halten H
tich zwei Sitzungen ab , eine gegen 10 Uhr vormiM
und die andere gegen 4 Uhr nachmittags . Jede
nng dauert etwa zwei Stunden ; denn nach der erste »
Abstimmung wird jedesmal sogleich zur Acceßiv ^ ,
geschritten , wobei die Wählenden mit ihrer Stilbseinem vorher von anderer Seite gewählten Kandidat '
beitreten können (aceedo ) .

Rom , 1 . Aug . Um 1114
Ssumata (Ranchwölkchen ) ans _ _ _ — -
nischen Kapelle . Voll Spannung blickten die auf de >»
Petersplatze Angesammelten nach der Loggia dew>
Äenedizione , dem großen Balkon über dem Haupr
eingang der Peterskirche , um zu sehen , ob nicht bereut
ein Kardinal dort erscheine , um die erfolgte Papst '
Wahl zu verkünden . Als nach einer halben Stun ^
no chnichts zu sehen war , leerte sich der Platz . Nach'
mittags 4 Uhr findet ein neuer Wahlgang statt . ®ie
Kirchen , worin fortdauernd das Merheiligste a »s'
gestellt ist , sind von Gläubigen zahlreich besucht .

Rom , 1 . Aug . Der heute Nachmittag abgehaltcm
zweite Wahlgang war gleichfalls ergebnisloswie der aus dem Kamin über der Sixtinischen Kapelle
anfstcigende Ranch um 6 Uhr 5 Minuten anzeigte .

Rom 2 . Aug . Anch die dritte gelbe Sfuma ^hat heute morgen einen ergebnislosen Wahlgang
kündet . Die Spannung der Menge ist eine sehr groß ^
Aus dem Petersplatze sah man alle Stände vertrete ",
vom Bettler bis zum vornehmen Nobile . . ..6 .50 Uhr nachmittags . Ter P e t e r s p l a tz Pheute von 5 Uhr abends an außerordentlich beE
Die Menge wuchs so stark , daß die militärische Av'
sperrung verstärkt und auch auf den Platz vor der
Kirche ausgedehnt wurde ; doch wird das Publik " ^in der Peterskirche , deren sämtliche Türen geöff " ^
sind , zugelassen . Um 6 Uhr 40 Minuten stieg
vierte Ssnmata vom Dache der Sixfinischcn Kapcur
ans .

- «*> - » - ** — -

Baden .
Karlsruhe , 3 . August.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog habeu W
gnädigst bewogen gefunden , dem Kirchenrat Georg Wol >
hard in Jhringen das Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchstib" °
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen . Mit Wirw "?
vom t . Oktober 1902 wurde dem Postinspektor Kor
Gschwender aus Burkheim unter Ernennung zum Test
graphendirektor die Vorsteherstclle beim Telegraphenawt
Konstanz übertragen .

Mehr politische Aufklärung ! .Sehr wahr ist, was der „ Köln . VolkSztg .
" geschrrct'cn

wird : „Hunderttausende von Stimmen gehen der Zc"
trumspartei verloren niaugels politischer Belehr » " »
der Jugend durch die zunächst Beritfcnen , nämlichst "

,Väter . Wie anders ist es bei den Sozialdemokrat "
Der politische Geist des Vaters erfüllt die ganze
Wenn wir auch keine solche parteipolitrsche IuP " ^
erziehimg wünschen , so dürfte doch in zahlreichen Fannlst

"
von Angehörigen der Zcntrumspartei etwas mehr sc
geisterung herrschen . Was bei den Sozialdemokraten s
viel ist, ist bei uns zu wenig . Die Söhne gehen ,
auch in dem angezogeuen Falle , in die Stadt , rhre
Berufe nach , kommen jeden Abend , oder doch an San '

tagen nachhause , sind also fortwährend in der UmgeoU" »
ihres Vaters . Aber die politischen Belehrungen oo
vielmehr Irreleitungen , welche ans den Bau - und
stätten stattfinden , finden mehr Aufnahme bei den I" " 6 ,Leuten , als diejenigen des eigenen Vaters . Wie körn ,das ? Es muß doch da etwas nicht in Ordnung ser"
Sehr einfach : Die Belehrung Vonseiten des „

Barer »
bleibt aus ! Der Vater glaubt sich nicht darum lummen »

zu sollen . Also mehr politische Schulung der Jug ^" » s
Ans Wahlversammlungen hött man immer den Satz «

„Es muß ein jeder Agitator sein .
" Diesen Worten

sollte eigentlich noch hinzugefügt werden , bei wem v»
Einzelne Agitator sein soll ! Doch vor allen Dmgen »r
seinen Brüdern und seinen Söhnen . Es ist nrcht ge" " v
daß inan seinen Nachbar , den nian als saumsettg kenr̂
veranlaßt , an die Urne zu gehen , man muß auch



5? im eigenen Familienkreise alles in Ordnung ist.
sorgen wir dafür , daß die 1,800000 Wähler des
Zentrums schon jetzt beginnen , Stimmung in ihrem
namürenkreise für das Zentrum zu machen , dann muß
naturgemäß bis zur nächsten Wahl der entsprechende
^ limnicnzuwachS von selbst kommen «

D . Kardinal Fischer über die liberalen
m . „Papstmacher " .

wurde im « Bad . Beob .
" darauf hingewiesen ,

Kardinal Fischer von Köln in seinem letzten an -
Mlch des HinscheidenS des Heiligen Vaters veröffent -
»Men Hirtenschreiben auch auf die Sensationslust der
»Papstmacher " in der liberal -jüdischen Presse zu sprechen
lvnimt. Wir teilen hier die betr . Stelle des erzbischöf-
" iheü Hirtenschreibens mit . Der Kardinal schreibt :
. »Schon haben sich verschiedene öffentliche Blätter in
rn letzten Wochen während der Krankheit des Heiligen

„
"" rs mit der Papstwahl beschäftigt . Sie sprachen von

^ wissen Kandidaten für die hohe Würde , von Ab¬
machungen unter Mstgliedern des hl . Kollegiums , gar
W bestimmten Kardinalen , die für sich die päpstliche

nnerstrebten und z» dem Ende sich selber bemühten .
~ lc Weltkinder reden nach ihrer Weise und lieben es ,
^ "

. stch und dem eigenen Tun auf andere und deren
etle zu schließen . Es ist ihnen nicht zu verargen ,

haben für diese Dinge kein Verständnis .
v
~as hl . Kollegium ist eine Gemeinschaft von gereiften , in
kn verschiedensten kirchlichen Stellungen bewährten , ge-

Msenhaften Männern , die sich der schweren , überaus
Inneren Verantwortung wohl bewußt sind , die sie vor

vor der Kirche, vor der Welt haben bei der Aus¬
zug ih^ s wichtigsten Vorrechtes , der Wahl eines

«wen Papstes . Ten treuen Kindern der Kirche braucht
« mcht eigens versichert zu werden , daß die Kardinäle

. " dieser wichtigen Handlung sich nichtleiten lassen
, Urch irdische , gar persönliche Rücksichten ,
ivndern einzig undallein durch ihr Gewissen ,
. «» einstens vor dein ewigen Richter über diese Hand -
Wg Rechenschaft abzulegen hat , durch die Rücksicht auf

Ehre Gottes , auf das Wohl der Kirche und das

iu der Seelen . Wer es wagen möchte, »ach der päpst -
Würde zu streben , der würde dadurch schon allein

etveisen , daß er derselben unwürdig ist. Aber sicher gibt
llni ,er den derzeitigen Kardinälen verschiedene, die wür -

Nachfolger des Heimgegangenen Heiligen Vaters sein
»rden . So betet denn , geliebte Erzdiözesanen , daß der

M
" lige Geist das hl . Kollegium erleuchten und leiten

^
°Sc , damit derjenige durch die bevorstehende Wahl der

« ardmäle erkoren werde , welcher vor den Augen Gottes
" würdigste ist zur Bekleidung des erhabenen Amtes .

"

sein keinem anderen kurz vorher nach Rückkehr von
Romreise veröffentlichten Hirtenschreiben protestiert

m , Kardinal gegen die Seitens des Evangelischen
undes sehr beliebte Gepflogenheit , einen kiinstlichen

Gegensatz zwischen Deutschland und Rom zu konstruieren ,
schreibt u . A . :

. betone mit Bewußtsein diese meine Eigenschaft
w deutscher Kardinal und hebe mit Nachdruck hervor ,
l

& ich als solcher auch die deutschen Interessen im
Kollegium zu schirmen berufen und bereit bin . Ich

!^" e es deswegen , weil man in jüngster Vergangenheit
wehrfach in unserem Vaterlande , nicht sowohl von

patriotischer Gesinnung , als von blindem Vor -
geleitet , einen künstlichen Gegensatz

r " ' schen Deutschland und Rom zu schaffen ver -
Mr und leider nicht selten zu diesem Zweck an die
^ / "Uwsten Leidenschaften zu appellieren unternommen
/ "«- Ich protestiere entschieden gegen einen
solchen Gegensatz . Ich protestiere im eigenen Namen
und im Sinne von mehr als zwanzig Millionen katho¬
lischer deutscher Reichsbürgcr , die treu zu Rom und zum
Papste halten , aber auch treu zu Kaiser und Reich stehen
und die in ihrem von den Vätern seit Jahrhunderten
Überkommenen römisch-katholischen Glauben sich nicht im
geringsten beengt fühlen in der treuen , allseitigen freu¬
digen Erfüllung ihrer Pflichten gegen das Vaterland .

"

Dieser Protest von hoher kirchlicher Stelle scheint uns
sehr zeitgemäß und durch die Verhältnisse geboten.

? ? Heidelberg , B . Aug . Es war kein gewöhnlicher
^ "m: , der am letzten Samstag abend zur letzten Ruhe
vestattet wurde , sondern ein Mann , der in der ganzen
Bürgerschaft hoch geschätzt und verehrt war . Diesen Ein¬
druck mußte jeder Teilnehnier an dem Leichenbegängnis
«cs Herrn Medizinalrat Dr . Leopold Fischer'" " nehmen , wenn er die großartige Beteiligung aus

Ständen und Berufsarteu sah . Herr Stadtpfarrer
/ ^ ' cms , der unter Assistenz der beiden Kuraten Dor

Saur die Leichenfeierlichkeit vornahm , widmete dem

^ ^ .
" geschiedenen in ergreifenden , kernigen Worten einen

suchen Nachruf , indem er den Verblichenen als Mann
?" Tugenden , als tüchtigen Arzt und als einen

Acholischen Christen schilderte , der für die Kirche in
'."iweren Zeiten eintrat . Nicht nur aus der Stadt war

Teilnahme an dem Leichenbegängnis eine überaus zahl -
c" che, wir sahen auch viele Fremde , mehrere Geistliche aus
qi " umliegenden Orten und den benachbartenStädten
Mannheim , Bruchsal , Karlsruhe und Durlach . Unter ent¬
aschenden Nachrufen und ehrenden Dankesworten legten
-rränze nieder : Herr Hoftat Czerny , der derzeitige Pro -
crktor, namens der Universität , Herr Hofrat Leber im
Aufträge der medizinischen Fakultät , der ärztliche
Verein , Herr Hoftat Lossen im Namen des katho -
" schen Stiftnngsrates , dem Herr Dr . Fischer seit 1864
"" gehörte . Einen besonders herrlichen Kranz legte Herr
>andtagsabgeordneterund Amtsgerichtsdirektor Gießler

Namen des Zentralkomitees und der Gesanitpartei
«w Zentrunispartei Badens und des Reiches nieder , so¬
dann noch Herr Stiftungsverwalter Walzenbach im
Namen und Auftrag des kath . Kasino , die kath . Studenten¬
verbindung „Palatia "

, deren Gründer Herr Medizinalrat
Dr . Fischer war . Auch die Aktiengesellschaft „ B a denia "
w Karlsruhe ließ durch eine» Vertreter einen Kranz mit
Widniung am Sarge ihres langjährigen Mitgliedes
wederlegen . Mit dem Dahingeschiedenen ist einer der
festen und ehrwürdigsten Bürger Alt - HeidelbergS zu
Grabe getragen worden , darum war es auch ehrenvoll
" " d schön , daß alle drei Bürgermeister , die Herren
Dr . Wilckens , Dr . Walz und Wieland ihm die letzte Ehre
^ wiesen , wie auch zahlreiche Männer aus den höchsten
Kreisen . Ter Name dieses ftefflichen Katholiken wird
dicht leicht in Vergessenheit geraten . R . i . p.

A Aus Baden , 1 . Aug. In der „ Christi . Welt"
stellt der protestantische Theologe und Redakteur Dr . Rade
°er „ Kölnischen Volkszeitung " folgendes ehren¬
volle Zeugnis aus :
. »Die interessanteste Tageszeitung für den
srotstantischen Theologen , die es gibt , ist — ganz"n Ernste gesprochen — die „Kölnische VolkSzeitung " .
, " ^gezeichnet redigiert bietet sie nicht nur eine Fülle
wtholifcken Stoffs , selbstverständlich , sondern sie verfolgt
"stch auf ihre Weise mit großer Energie und Zuverlässig¬

keit die Vorgärrge im protestantischen Lager . Aus den
evangelischem Kirchenzeitungen bringt sie so viele und so
geschickte Auszüge , wie kein protestantisches oder konfes¬
sionsloses Tageblatt auch nur annähernd ; man fragt sich
manchmal , ob das Interesse katholischer Leser denn so
weit mitgehen kann ?"

Wft Katholiken können uns ftcuen , daß wft wenigstens
eine große Tageszeitung besitzen , die es verstanden hat ,
durch ihre gediegenen Leistungen auch die Anerkennung
unserer Gegner sich zu verschaffen und selbst protestan¬
tischen Theologen als das „interessanteste " Blatt gilt .

4 . Vertretertag der Windthorstbunde
Deutschlands .

* Stuttgart , 2 . August .
Der im Jahre 1900 in Essen von 31 Vereinen be¬

gründete Verband umfaßt jetzt 75 Windthorstbunde
mit gegen 7000 Mitgliedern . Dort , wo die Wiege
der W . ndthorstvereine stand — ■ in Essen — befindet
sich auch die Verbandsleitung .

Mit Rücksicht auf die Trauernachrichten aus Rom
ist der diesjährige Kongreß zweimal vertagt worden ,
lieber die heute nun beginnenden Verhandlungen
breitet der Tod Leos XIII . und die Papstwähl im
Vatikan die Weihe einer ernsten Stimmung .

Die Begrüßungsfeier für die Delegierten fand
Samstag Abend statt . Sie zeigte einen recht würdigen
Verlauf ; die katholischen Vereine Stuttgarts nahmen
sämtlich regen Anteil , in erster Linie der Arbeiter¬
verein und der kaufmännische Verein Laetitia .

Sonntag früh bewegte sich ein stattlicher Festzug
der katholischen Vereine vom Kongreßlokal ( Euro¬
päischer Hof ) zur St . Eberhardskirche . Nachdem hier
der Festgottesdienst beendet war , begannen die Ver¬
handlungen der Delegierten .

Der geistliche Beirat der Verbandsleitung , Kaplan
Schmucker ( Essen ) , eröffnete den Kongreß mit
einem kurzen Ueberblick über die gegenwärtige
Situation für die Windthorstbunde . Die Organisation
habe die Kraftprobe bei den letzten Reichstagswahlen
bestanden ; man dürfe jetzt aber nicht der Ruhe
pflegen , sondern müsse sorgen , daß der Aufschwung
der Windthorstbunde anhalte .

Die Konstitution des Kongresses ergab dann fol¬
gendes Präsidium : 1 . Vorsitzender Redakteur Eck¬
hard (Stuttgart ) , 2 . Vorsitzender Kaufmann
Lankers (Krefeld ) , 3 . Vorsitzender Sisker (München ) ,
Schriftführer : Krüger (Berlin ) und Hübsch (Karls -
ruhe ) .

Die Zentrumspartei ist auf dem Kongresse vertreten
durch den Reichstagsabgeordneten Redakteur Erz -
b e r g e r und den Generalsekretär der rheinischen
Zentrumspartei Dr . Jörg .

Herr Abg . Erzberger betont im Aufträge des
Gesamtvorstandes des Volksvereins für das katholische
Deutschland , daß Volksverein und Mndthorstbund
mit engen Fäden verknüpft seien . Der Bund habe
sich denselben Namen erwählt , für den der Volksverein
ein lebendes Denkmal in die Herzen des katholischen
deutschen Volkes gesetzt habe . Wie beide Organi¬
sationen auf einen Mann zurückzuführen seien , müß -
ten sie auch Zusammenarbeiten . Als Vertreter des
Volksvereins spreche er es gerne als seine feste Ueber -

zeugung aus , daß der Windthorstbund nie und nim¬
mer versuchen werde , eine eigene Poliftk zu treiben
(lebh . Beifall ) , daß er nie eine andere Politik ver¬
folgen werde als die Windthorsts und des Zentrums ,
und daß deshalb sein oberster Grundsatz die Worte
Windthorsts bleiben würden : Seid einig , einig , einig !
(Lebh . Beifall .) Er freue sich , daß die Windthorst -
bnnde bei der Wahl ihren Mann gestellt Hätten .
Speziell in Stuttgart habe der Bund mit dem Volks¬
verein stets Hand in Hand gearbeitet und er hoffe ,
daß dies in ganz Deutschland weiter geschehen werde
(Beifall ) .

In einem vom Vorsitzenden des Kongresses der -

lesenen Schreiben des Gesamtvorstandes des Volks¬
vereins in M . - Gladbach wird ebenfalls hervorgehoben ,
man sei durchdrungen von der Wichtigkeit der Windt¬
horstbunde und lege allen Wert auf ein freundliches
Zusammenarbeiten , auch werde man stets bereit sein ,
den Bund nach Möglichkeit zu unterstützen (lebhafter
Beifall ) .

Die Feststellung der Präsenz ergibt die Anwesenheit
von 39 Delegierten mit 107 Stimmen . Die weitere
Verhandlung beschränkt sich zunächst auf innere An¬
gelegenheiten .

Neu in den Verband aufgenommen werden
die Vereine in Wattenscheid , Ruhrort , Rixdorf , Reck¬
linghausen , Straßburg , Wanne , Villingen , Heissen ,
Zweibrücken , Ettlingen , Ravensburg , Oberglogau ,
Neuß , München , Marxloh , Konstanz , Kray , Kaisers¬
lautern , Kattowitz , Castrop , Karlsruhe , Herne , Hamm ,
Duisburg -Neudorf , Hockfeld -Wannheimerort und
Berlin C .

Als Ort für den nächsten Vertretertag
wird M ü n st e r gewählt .

Eine längere Debatte entwickelt sich über die Nicht¬
vorlegung eines Tätigkeitsberichts seitens des frühe¬
ren Generalsekretärs Laven . Es ergibt sich Ein -
mütigkeit in dem Wunsche , daß dies in den Windt -
horstblättern nachgeholt wird , was Herr Laven zu¬
sagt . Weiterhin beschließt die Versammlung die Ver¬
kleinerung des Formates des Verbandsorgans ; ein
Antrag auf Herabsetzung des Abonnementspreises
wird abgelehnt .

Weitere Anträge beschäftigen sich mit der Ab¬
grenzung von Gauen , mit der Erstattung der Ver¬
bandskongresse , der Ausgestaltung der Agitations¬
arbeit in den Vereinen u . s. w . Mit dem Katholiken -
tag in Köln soll eine große Versammlung der Windt¬
horstbunde verbunden werden (Mittwoch , 26 . August ) .
Der Haushältungsplan für 1903/4 balanciert in
Einnahme und Ausgabe mit ca . 10 000 Mk .

Die weitere Verhandlung ergibt , daß die bisherige
Verbandsleitung in Essen die Verlegung
des Vorortes von Essen weg wünscht . Der bisherige
Vorsitzende Herr Fehrenberg (Essen ) ist durch
Geschäftsüberlastung verhindert , weiter die Leitung
des Verbandes in die Hand zu nehmen . Der Ver¬
tretertag beschließt , daß vom April 1904 ab die Ver¬
bandsleitung nach Köln verlegt werden soll ; bis da¬
hin bleibt Essen Vorort .

Die provisorisch vorgenommene Anstellung des
neuen Generalsekretärs Dr . Ellerring wird vom Ver¬
tretertag bestätigt .

Dem bisherigen Vorsitzenden des Bundes und der

ganzen Verbandsleitung in Essen wird vom Kongreß
lebhafte Anerkennung für ihre bisherige Tätigkeit ge¬
zollt .

Die Verhandlung wird dann auf Montag vertagt .

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 3 . Aug . In manchen Gemeinden , die

unter dem Einfluß einer raschen gewerblichen Entwicklung
eine starke Vermehrung der Bevölkerungszahl aufzuweisen
haben , ist die Zahl der Wohnungen nicfjt in einer dem Zu¬
wachs der Bevölkerung entsprechenden Weise vermehrt wor¬
den . Die Folge ist, daß die kleinen Wohnungen vielfach
überfüllt sind , oder daß der Mietpreis solcher Wohnungen
außer Verhältnis hoch ist im Vergleich zu dem Verdienst
der Mieter . Zur Bekämpfung solcher Wohnungs¬
miß st ä n d e, so schreibt die „Südd . Reichskorresp .

"
, kön¬

nen auch die Sparkassen beitragen , indem sie Dar¬
lehen zur Erbauung von Kleinwohnungen gegen hypothe¬
karische Sicherheit gewähren , wobei , vorbehaltlich der Prüf¬
ung im einzelnen Fall , die staatliche Genehmigung zur
Ueberschrertung der satzungsgemäßen Beleihungsgrenzen bis
zu 70 Prozent des amtlichen Taxwertes bei Tilgungsdar¬
lehen in Aussicht gestellt werden kann , oder indem sie die
Sparkassenüberschüsse zur Bewilligung von Baugenossen¬
schaften u . s. w ., den Gemeinden zur Verfügung stellen .
Die Sparkassen sind zum Teil schon in dieser Richtung tätig
geworden , einzelne in sehr anerkennenslverter Weise . Ge¬
eigneten Falls sollen die Sparkassen aus diese Förderung
der sozialen Fürsorge mich von den Großh . Bezirksämtern
aufmerksam gemacht werden , wobei selbstverständlich der
erste Zweck der Sparkasse , die tunlichste sichere Anlage der
Spargelder , nicht außer acht gelassen werden darf .

' 4! Mannheim , 2 . Aug . Vor der Strafkammer II des

hiesigen Großh . Landgerichts hatte sich der 16 Jahre alte
Taglöhner Philipp Wilser von hier wegen Körper¬
verletzung mit tätlichem Erfolg zu verantworten . Mil¬
ser versetzte am 4 . Juni dem 15)4 Jahre alten Philipp
Künzinger einen Stich in den Körper , der das Herz traf .
Der Verletzte hauchte bald seinen Geist aus . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr Gefängnis .

* Mannheim , 1 . Aug . Der unter den Schmieden
der Maschinenfabrik L a n z ausgebrochene Streik hat
nunmehr sein Ende erreicht , nachdem sich die von den strei¬
tenden Parteien niedergesetzte Kommission davon über -
zeugt hat , daß die Beschwerden der Arbeiterschaft zum
größten Teil der Grundlage entbehrten . Die Fabrikleitnng
hat daraufhin unterm 31 . Juli folgende Erklärung abge¬
geben : „Die ausgetretenen Schmiede können in einer näher
zu bestimmenden Zeit alle wieder neu emtreten ; auf Fest¬
setzung eines Mimmallohnes lasse ich mich nicht ein ;
Akkorde, von denen etlva nachgewiesen fotrb , daß sie zu nie¬
der stehen, können unter Zuziehung zweier älterer Feuer¬
schmiede, wovon einer durch die Direktion , der andere durch
die Feuerschmiedc ernannt wird , eine entsprechende Er¬
höhung erfahren . Den Leuten soll kein Groll nachgetragen
werden , dagegen dürfen sie auch denen , welche werterge¬
arbeitet haben , in keiner Weise und unter keinen Umständen
zu nahe treten , andernfalls sie Kündigung zu gewärtigen
haben .

"
** Mannheim , 2 . Aug . Ihre König ! . Hoheit die

Großhcrzogin hat das Protektorat über den hiesigen
Wohltätigkcitsbazar übernommen . Die Großherzogin ge¬
denkt den Bazar persönlich zu eröffnen . Die Eröffnung
wird voraussichtlich am 24 ., 26 . oder 26 . Oktober stattsinden .

) : ( Heidelberg , 2. Ang . In seiner Wohnung an der
Bergheimerstraße erhängte sich gestern ein in einer
hiesigen Fabrik beschäftigter Taglöhner . Schwere Krank¬
heit soll der Grund zur Tat gewesen sein .

$ Eutingen (Amt Pforzheim ) , 2 . Aug . Gestern nach¬
mittag fand inan den verheirateten 29 Fähre alten Gold¬
schmied Wilhelm Klingel in der sogenannten Remtich
tot . Er hatte einen Schuß durch die Schläfe . K . war in
letzter Zeit nicht ganz zurechnungsfähig und dürfte selbst
Hand an sich gelegt haben . Der Unglückliche hinterläht
eine Frau und drei Kinder . (Pf . Anz . )

Hü Baden - Baden , 2. Aug . Gestern beging Herr Forst¬
meister Adolf Louis die Feier seines 40jährigen Dienst¬
jubiläums als Städtischer Förster in hiesiger Stadt .

t Baden -Baden , 2 . Aug . Uns wird geschrieben : Run ,
ivo die meisten Nennungen für das Jffezheimer Meeting ,
auch für die kleineren Rennen vorliegen , läßt sich schon ein
annähernder Ueberblick über die Beteiligung und die
Chancen der einzelnen Ställe gewinnen . Schöne Rennen
wirds dieses Jahr geben , darüber kann kein Zweifel herr¬
schen ; ob aber die Befriedigung im deutschen Lager eine
dementsprechende sein wird , wenn die Franzosen , nicht nur ,
wie voriges Jahr , auf die großen Preise , sondern auch ans
die 3000 Mark der Verkanssrennen u >rd kleinen Handicaps
Beschlag legen , daran möchten wir zweifeln ; und es ist
nun tatsächlich wieder so gekommen , !vie es vor dem 70er
.Krieg war : die Franzosen sind auf dem grünen Rasen wie¬
der ganz unter sich und ivo sich zufällig einmal ein deutscher
Konkurrent cntgegenstellt , da ist derselbe ziemlich chancen¬
los . Ein kurzer Ueberblick wird dies am besten zeigen .
Es treffen im Zukunftsrennen 10 deutsche Nennungen
auf 15 französische , im Preis der Stadt Baden 8 auf 11 ;
ähnlich sind die Verhältnisse in der Prince of Wales
Stakes ( 4 : 9) , Herrmann von Sachsen -Weimar -Memorial
( 9 : 10) und Kincsem-Rennen ( 8 : 10 ) . Dabei sind die
österreichischen Nennungen noch zu den deutschen gerechnet ! .
Noch großartiger nimmt sich das französische Massenanfge -
bot aus , wenn man daraus einzelne Namen , wie La
C a m a r g o , V i n i c i u s , Alpha , M a r i g o l d, B i lt -
m o r c , V e i n a r d, A l e n c o n u . s. w . zitiert . Es nsird
schwer sein für die gesetzgebenden Herren für spätere Jahre
einen Modus zu finden , um die deutschen Pferde wieder
chanccnreicher zu machen ; die frühere 3 Kilo -Erlaubnis
— die aber inzwischen fallen gelassen wurde — wird allein
nicht genügen . Auch die Rennen mit Gewichtsausgleich sind
dem Herrn Handicaper gänzlich mißglückt , ob aus zu gro¬
ßer Courtoisie gegenüber dem ausländischen Element oder
aber weil der Herr ein gar zu krasser Optimist in bezug
auf das deutsche Material ist .

g ? Niederhausen , 2. Aug . Der 11jährige Sohn der
Bierbrauer Stehli n Witwe von hier brachte die linke
Hand so ungeschickt in die Futterschneidinaschine , daß ihm
die Finger abgeschnitten wurden und nachher vom
Arzte die ganze linke Hand abgenommen werden mußte .

# Konstanz , 2 . Aug . Gegen das Todesurteil ,
welches das Schwurgericht gegen ihn aussprach , legte der
Seidenbandweber Gottfried Brenner von Rip -
polingen Revision ein . — Das Schwurgericht verur¬
teilte den Emil Jakob Hautzmann , Friseur von Flum -
ingen (O .-A . Tuttlingen ) z . Zt . In der Schweiz , wegen
Totschlagsversuchs und Diebstahls zu 1 Jahr
Gefängnis ; davon gelten 2 Monate als verbüßt .

Konstanz , 2. Aug . Abgebrannt ist vorgestern
abend gegen 10Uor,die oberhalbKreuzlingen gelegene
„ Gaisberger Mühle " samt dem angebautcn Wohnhaus des
Herrn Müller s,Z i n g g.

Z Von der badischen Grenze , 2 . August . Der
schon mit einigen Patenten resp . D .-R .-G .-M . bedachte
Kassenschrankfabrikant und Kunstschlosserei -Besitzer Julius
B u r g e r in Pforzheim hat schon wieder eine neue Erfind¬
ung gemacht . Dieselbe verspricht eine vollständige Reform
in der Konstruktion der Kassen - und Warenschränke herbei¬
zuführen und soll auch in autzerdemschen Staaten , in denen
Burgers Schränke viele Anerkennung , i fanden , zum Pa¬
tent angemeldet werden . Zur besseren Ausnützung der Er¬
findung soll das Geschäft in eine Aktiengesellschaft umge¬
wandelt und ein Fabrikanivesen erstellt werden .

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Angnst.

* Kirchliche Nachrichten . Die hochw . Neupriester
Wacker und Reinhard , die am 6. Juli ihre Primiz
hier gefeiert , haben bereits ihre erste Anstellung erhalten ;
ersterer wurde als Kaplan nach Walldürn , letzterer
nach G r o m b a ch angewiesen . Auch inderLiebfrauen -
psarrei gibt es einige Veränderungen im Personalbe¬
stand der hochw. Geistlichkeit , indem die Herren Kapläne
Wagner und Kromer um ihre Versetzung eingckom -
men sind . Herr Wagner hat eine Anweisung erhalten nach

Herbolzheiük , Herr Kromer nüch Thtengen be<
Waldshut . 9hir ungern sieht man die beiden verdienter «
Priester , die sich einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen ,
von hier wegziehen ; die besten Wünsche der Katholiken be¬
gleiten dieselben an ihren neuen Wirkungskreis . An ihrer
Stelle sind die Herren Kaplan Schüler von Bonndors
und Neupriester Vomstein von Schliengen hierher be¬
rufen worden .* Die Schulferien haben mit dem 1 . August ihren
Anfang genommen und damit ist für die liebe Jugend
die Zeit der „ goldenen Freiheit " angebrochen . Der Schul¬
sack wird mit der Botanisierbüchsc vertauscht , um in täg¬
lichen Streiszügen durch Wald und Feld die theoretischen
Kenntnisse in der Naturgeschichte durch praktisches Studium
zu erweitern . Aber auch so mancher Familienvater , dem
es die Verhältnisie erlauben , benutzt mit Freuden die Zeit
der Schulferien , um im Kreise der Seinen dem Lärm und
Staub der Großstadt zu entfliehen uicd in irgend einer
idillischen Schwarzwaldgegend sich zu erholen von den
Strapazen des Berufslebens . Allerdings ist der Aufenthalt
in der Sommerfrische bei dem zur Zeit andauernd schlechtem
Wetter , besonders in höher gelegenen Orten , nicht beson¬
ders angenehm , sodatz sich ein mancher , der sich schon seit
einigen Tagen in Urlaub befindet , entschlossen hat , den¬
selben vor der Zeit abzubrechen und zu Hause zu ivarteu ,
bis sich das Wetter wieder gebessert hat . Wenn nicht alle
Zeichen trügen und die Wettcrvorhcrsagung der Meteoro¬
logischen Station einigermaßen recht behält , dann ist ja
jetzt Aussicht auf Besserung der Witterung vorhanden , was
nicht nur im Interesse unserer Sommerfrischler und
Ferienkolonien , sondern auch im Interesse der durch die
Ungunst der Witterung bedeutend geschädigten Landwirte
sehr zu wünschen ist.

L . Der Berei « der Kanzlei - und Rechiiungöbramtcu
der Gr . Bad . Staatseisenbahnen hielt am letzten Sonntag
im Saale des Hotels Riedmattcr in Konstanz unter über¬
aus zahlreicher Beteiligung seine diesjährige erste Landes¬
versammlung ab . Die Verhandlungen , die um 11 Uhr vor¬
mittags ihren anfang nahmen und wegen der Reichhaltig¬
keit der Tagesordnung , von der als wichtigster Punkr : Die
Bekämpfung des Anwachsens der Militäranwärter und die
Stellungnahme hierzu , zu verzeichnen war , erreichten gegen
2 Uhr nachmittags ihr Ende , worauf der Vorsitzende des
Vereins die Landesversammlung mit einem begeistert auf -
genommenen Hoch ans unfern Landesfürsten schloß. Nach
dem gemeinschaftlichen Mittagessen wurde noch ein klcnrer
Spaziergang am See entlang rinternourmen und um
7 Uhr abends die Rückfahrt wieder angetreten .

O Der Görtnerverrin „ Hrdera " feierte gestern abend
im Saale des ColoffeumS sein 15 . Stiftungsfest . Herr
Vorstand Wilh . Leubo ld begrüßte die Anwesenden , woraus
verschiedene Musikstücke , Couplets und einige Zither - und
Gesangsvorträge , sowie ein Theaterstück und Tanz folgten ,
wasldie Anwesenden in fröhlichster Stimmung beisammenhielt .

* Der gestrige Sonntag brachte nach längerer Pause
um ersten Male wieder schönes Wetter , infolgedessen bei
en Residenzlern der „ Zug nach den, Lande " sehr lebhaft

zur Geltung kam . Aber arich der Gottcsdicn st besuch
ließ nichts zu wünschen übrig ; zur Gewinnung des Por¬
tiunkula -Ablasses fanden sich den ganzen Tag über zahl¬
reiche Andächtige in den katholischen Gotteshäusern ein,
gewiß ein gutes Zeichen für den religiösen Sinn der hiesigen
Katholiken .

I Brand . Auf noch nicht aufgeklärte Weise ist gestern
nacht halb 11 Uhr in enier Mansarde in der .Kreuz sirahe
Feuer ansgebrochen , das durch die hcrbeigerufcne Feuer¬
wache alsbald gelöscht tmirdc .

4- Unfall . Ein hiesiger Schieferdeckermcister wurde am
Samstag nachmittag , als er bei der Hirschstraße noch vor
einem elektrischen Straßenbahnwagen mit seinem Fahrrad
über die .Kaiserstrahe zu konimen suchte, von dem Wagen
erfaßt und zu Boden geworfen , tvobei er sich einige leichtere
Hautabschürfungen zuzog .

* Schwindeleien . Vom 12 bis 25 d . M . mietete sich
bei einer Witwe in der Zähringerstraße ein lediger Ziimner -
mann aus Allschweil unter der Vorspiegelung ein , er habe
Stellung , und als er 15 Mark schuldig war , ist er ohne zu
bezahlen verschwunden . — Eine Fabrikarbeiterin aus
Newyork lieh sich von einer andern Arbeiterin Kleidungs¬
stücke im Betrage von 21 Mark , ui » einer Abcnduiiterhalt -
ung beiwohnen zu können und ging nachher , ohne die
Kleider zurückzugcben , flüchtig .

«k> Verloren . Bei cinenc Waldfestc hinter der Grena -
dierkascrnc verlor am 26 . v . M . eine Dame eine goldene
Rcmontoirnhr samt gold . Halskette .

fr Wegen Erpressung « »gezeigt wurde ein Bewohner
der Leopoldstraße , der das Dienstmädchen seines Schwieger¬
sohnes , welches diesem nach zwei Tagen davonlief , in seiner
neuen Stelle aufsuchte und ihnc unter der Drohung , er
habe unten einen Schutzmann stehen und lasse cs verhafte »,
wenn es ihm nicht den halben Vierteljahrslohn gebe , 17,50
Ddarl abnahm .

% Einbruch . In der Nacht zum 1 d . versuchte ein
Unbekannter einen Kaufladen in der Kaiserstraße , zwischen
Douglas - und Hirschstraße , auszubrechcn . Aus der Nach-
barsck)aft wurde der Täter , welcher sich zweifellos abends
zuvor bei offenem Tore eingcschlichen, lange Zeit beobachict ,
wie er sich vergeblich bemühte , das inzwischen verschlossen
Tor , nach Mitternacht von innen zu öffnen . Die Nach¬
baren waren aber so ängstlich , daß sie nicht einmal zwei
Schutzleute , welche während der Zeit vorübcrgingen , über
ihre Wahrnehmungen verständigten .

* Selbstmord . An der Alv in der Nähe der Ge-
marknngsgrenze M ü h l b u r g—K n i e l i n g c n wurde
am 30. v . M . die Leiche eines ettva 50 Jahre alten unbe¬
kannten Mannes aufgefunden , der sich allein Anschein nach
erschossen hat .

Neueste Nachrichten »
Breslau , 3 . Aug. Der sozialdemokratische Neichs -

tagsabgeordnete Bernstein hält es für seine Pflicht , zu
erklären , daß die Sozialdemokratie wegen einer Forma¬
lität , die zu nichts verpflichte , den Anspruch auf den
Vizepräsidenteuposten im Reichstag nicht fallen
lassen kann .

Darmstadt . 3 . August . Ein hiesiger Korrespondent
der Londoner „ Pall Mall Gazette " meldet , daß gelegent¬
lich der Hochzeit des Prinzen Andreas von
Griechenland und der Prinzessin Alice von Batten¬
berg eine große Anzahl von europäischen
Herrschern in Darmstadt znsammenkommcn werden .
Kaiser Wilhelm , der Zar , der König von England sowie
die Könige von Griechenland und Dänemark hätten
bereits ihr Erscheinen zugesagt . (B . Pr .)

Budapest , 3 . Aug. Baron Banffy erklärte die
Stellung des Ministerpräsidenten sei unhaltbar ,
da ihn der Verdacht treffe , daß Graf Szapary das Bc -
stechungsgeld nicht aus eigenen Mitteln hergegebcii habe .
Gegen Szapary müsse von Amtswegcn das Diszi¬
plinarverfahren cingeleitct werden . Tie parlamen¬
tarische Untersuchungskommission sei eine Komödie und
ein Fehler , der nur mit der Demission Khucn Hedcr -
varys gut zu machen sei. Scin

^ Nachfolger müßte ei»
vollständig farbloser Politiker sein , der Friede machen
kann .

Tanger , 2 . Aug. Den hiesigen marokkanischen Be¬
hörden ist die amtliche Nachricht zugegangen , daß der
Prätendent in einen : Gefecht schwer verwundet tvorden
und infolgedessen gestorben sei .

Peking , 2 . August . Ein chinesischer Journalist
wurde in barbarischer Weise durch Totschlägen hin ge¬
richtet , nachdem er in der Untersuchung zugegeben
hatte , daß er vor 3 Jahren im südlichen China eisten
Aufstand zu erregen beabsichtigte .
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Vermischte Nachrichten.
** Einen Hundertmarkschein zum Frühstück

vezehrt hat daS iüngstc Kind einer Familie in Erxlebcn
bei Helmstedt (im Braunschweigischen) . Den beiden jüngsten
Hindern war in Abwesenheit der Eltern ein Hundertmark¬
schein in die Hände gefallen . DaS ältere Kind zerschnitt den
„ Blauen" mit der Schere in lauter kleine Fetzen , worauf
das jüngste die kleinen Stücke auf daS Bätterbrod legte und
mit verzehrte . Die Eltern fanden bei der Heimkehr nur noch
geringe Ueberdleibsel deS Scheines.

** Wohl » reisen wir ? Hier die Antwort ! Es
sollen reisen ; die Berlicbten nach Küßnacht , die mit Appetit
Gesegneten nach Essen, die Radfahrer nach Radstadt, die
Schlachter nach Darmstadt, die Verkaterten nach HeringS -
dorf , die Starken nach Herknlesbad, die Aufgeregten nach
Wildbad, die Aristokraten nach Adelsberg , die Kahlköpfigen
nach Harburg, die Hitzigen nach Eisleben, die Tenöre nach
Singen , die Jngeinenre nach Zwcibrücken und endlich die
Armen nach Geldern.

* * D i e Erntehört auf Erden niemals
auf , denn geerntet wird das ganze Jahr hindurch . ImJanuar wird das Getreide eingefahren in Argentinien ,
Chile und Australien. Jm> Februar in Indien und
Ober-Aegypten. Im März in llnter-Aegypten . ImApril auf Cypern . Kuba, in Kleinasiefi. Mexiko und Per¬
sien . Im Mai in Florida , Texas , Mittelasien , China,Japan , Marroko, Algier und Aralicn. Fm Juni in den
Donau - und Balkanstaatcn , in Ungarn , Südruhland,Spanien, Portugal, Südfrankreich, Italien . Kalifornien .
Oregon, Mississippi , Tennefice, Virginia, Alabama , Co¬
lorado, Missouri und noch einigen andern kleinen Ländern .
Im Juli beginnt die Ernte in Deutschland, Oesterreich ,der Schweiz , Nordfrankreich, Westrutzland und den Staaten
im östlichen Nordamerika. Im A u g u st beginnt die Erntein Belgien, Holland, Nordengland , Mittelrutzland und
Dänemark . Im September in Schweden und im rus¬
sischen Norden. Im Oktober wird nur in Schottland
geerntet . Im N o v e m b e r in Transvaal und Peru. Im
Dezember in Hinterindien , Neu ->Südwales und Birma.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 1 . Juli . Vieymarkt . Zufuhr 1144 Stück .

Ochsen 75, Bullen (Farren ) 37, Färsen (Rinder) 38 , Kühe
25 , Kälber 304 , Schafei , Schweine664, Kitzlern 6 Stück .Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige

auSgemästete höchsten SchlachtwerteS , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 73 —76 , junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
auSgemästete Ochsen 70 —72 , mäßig genährte jüngere , gut¬
genährte ältere 68 —69 ; für vollfleischige Bullen höchsten
SchlachtwerteS 64 —70 , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 60 —63, gering genährte 58—59, für voll-
fleischige auSgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬
werteS 70- 75 ; für vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren 63—68 , ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 56—60, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
67—69, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 50—57 ;
für feinste Mast -(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 80 — 84,mittlere Mast- und gute Saugkälber 75— 79 , geringe Saug¬
kälber 70—74 ; ältere, gering genährte Freffer 74 - 77,für jüngere Masthammel 00— 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 '/« Jahren 56 —58, fleischige 52 —54 , gering entwickelte- , Sauen und Eber 50—51 , Kitzlein 0—0 M . pro Stück .
Tendenz ziemlich langsam .

— Schlachthof . In der Woche vom 26 . Juli bis
1 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1283 Stück Vieh und zwar : 196 Stück Großvieh ( Ochsen,Rinder, Kühe, Farren ), 346 Kälber, 643 Schweine,
54 Hammel , 0 Ziege , 0 Kitzlein, 0 Ferkel , 3Pferde
14 763 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt .

Konkurse in Baden .
Waldhüter Christian Suber , Unterkessach (AdelS-

heim) . M .-T . 20 . August , P .-T . 28 . August .
Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .

Eheaufgebote : 28. Juli . Friedrich Eisenhauer von
Höchst , Kaufmann in Dürrmenz-Mühlacker, mit Katharina
HanS von Weil der Stadt . — Kurt Warnecke von Berlin,Oberleutnant in Thorn, mit Emily Roehl von Berlin. —
30 . Juli . Karl Neininger von hier , Schloffer hier , mit
Luise Straib von Ehrstädt. — Edmund Hildenbraud von
Wessenthal , Möbclpacker hier , mit Karoline gcb. Eher, gesch.
Hildenbraud, von Straßburg. — Ferd. Günther von Landau,
Schreiner hier, mit Maria Klein von Homburg . — Bern¬
hard Nothstein von Freiburg i. B ., Stadttaglöyner hier,mit Maria März von Bronnacker . — Gustav Rödiug von
Gießen , Kaufmann in Frankfurt a . M ., mit Karoline Rein¬
hardt von hier . — 31 . Juli . Maximilian Peter v . Salzer¬

gut, Damenschneider hier , mit Margarethe Dung von Bonn.— Karl Schaible von hier , Postbote hier , mit Bertha Nagel
von hier . — Mathias Laible von Wöschbach, Schuhmacher
hier, mit Anna Morath von Mauchen . — Wilhelm Schramm
von hier , Maschinenarbeiter hier , mit Karoline Ernst von
Weingarten. — Karl Daum von Herborn , Ingenieur in
Offenbach , mit Karoline HänSler von Straßburg .

Eheschließungen : 1 . August . Wilhelm Wagner von
Berghausen , Bautechniker in Pforzheim, mit Emma Reuther
von Legelshnrst. — Johann Neffelhauf von Bühl, Buchbinder
hier , mit Viktoria Stecher von Babenhausen. — Heinrich
Krause von Coswig, Ofensetzer hier , mit Frieda Burger von
Forst. — Wilhelm Benkeser von Stetten , Maschinenformer
hier, mit Sofie Wünsche! von hier . — Gottlob Bauer von
Schwarzloch , Küfer und Weinhändler hier , mit Luise Engel
von Weingarten.

Geburten : 24 . Juli . Wilhelm Ludwig , Vater Wilh.
Friedrich Grimm, Kaufmann. — 28 . Juli . Maria Klara,Vater Friedrich Kaier, Stadttaglöhner . — 29. Juli . Sofie,Vater Schlema -Romm , Student . — Anna Marg . Emma ,Vater Hermann Metzger, Blechner . — 30 . Juli . Otto , Vater
Karl Kurz , Beleuchtungsdicner . — Willi Otto, Vater Jul .
Gamer, Heizer .

TodeSfällle : 30. Juli . Anton, alt 10 Monate
11 Tage, Vater Josef Nenner , Schloffer . — 31 . Juli .
Mathilde Waag, ledig , alt 36 Jahre. — Leonore , alt
3 Monate 19 Tage, Vater Wilhelm Sauer, Feilenhauer.— Andreas Bühler, Kaufmann, ein Ehemann, alt 27 Jahre.
— Ludwig , alt 5 Monate 29 Tage, Vater Karl Dahlinger,
Eisengießer . — Friedrich , alt 5 Monate 11 Tage, Vater
Robert Huber , Schloffer .

Schweiz und Süddeutschland, während über Sudschwc -
noch ein Luftwirbel von 745 mm, über dem übrigen ©* '
dinaven und Finnland ein solcher von 750 mm liegt . »
die leichte Depression über Oberitalien aufgelöst fit, W n
für Dienstag und Mittwoch zwar noch mehrfach gewntcrai »
bewölktes und wesentlich wärmeres Wetter bevor, dow I
schlimmstenfalls nur ganz vereinzelte Störungen zu gewärtig^
Wetterbericht des Zentralbureauö für Meteorologie

und Hydrogr. vom 1 . August ISO».
Die Depression , welche gestern über dem südlichen L>i

dinavie» gelegen war, ist bis Finnland weiter gezogen , o
ist ein Teilminimum über Südschweden zurückgeblieben; ei
weitere Depression bedeckt das Mittelländische Mer >>
beide trennt eine in das Binnenland hereinragende Zu
hohen Druckes . In Mitteleuropa ist das Wetter » o« v
kühl und regnerisch. Da das Ortsbarometer langsam mm -
so scheinen sich die nördlichen Depressionen zu entfernen ,
ist deshalb etwas wärmeres und wenig bewölktes Wetter t
erwarten. —
Witteruugöbeobachtuugender Meteorolog. Stativ »

Karlsruhe.

Juli .
Barom.

752 .531 . Nachts 9 U.
I . Mrgs . 7 ll .1 754 .5
J . Mittg . 2 U.1 755 .3

Höchste Temperatur

Therm. Absol. Feucht .
Windin C. Feucht .

nun
in pCt.

14 6 10 .7 87 W
13 .9 10.1 86 SW
18 .6 98 61

. v ri .

Hml>

bedeckt

wollig
am 31 . Juli : 18 3 ; niedrigste in d-r

Witterung am Freitag den »1 . Juli ISO».
Hamburg anhaltend Regen ; Swinemünde und Münster

zeitweise Regen ; Breslau und Metz nachmittags Regen ;
Chemnitz und München nachts Regen ; Neufahrwasser (Danzig)
trüb.

Wettcruachrichteu auS dem Süden
vom 1 . August vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 21 Grad, Nizza wolkenlos 17 Grad,
Florenz wolkenlos 18 Grad ; Rom wolkig 19 Grad.
Mutmaßliches Wetter am Dienstag den 4 . August .- ( ’J!atf)t>rud v «rvor «n.i

Der Hochdruck aus dem Südwesten bedeckt nunmehr mit
765 mm und darüber ganz Spanien , ganz Frankreich , die

darauffolgenden Nacht : 13 .4.
Niederschlagsmenge des 31 . Juli : 4 .6 mm. ^

Wasserstand des Rheins . . .. .
Schusterinsel , 1 . August. Morgens 6 Uhr 3 .30 m , w"
Kehl, 1 . August. Morgens 6 Uhr 3,47 m , steigt .

, .C. M . 8 ."
am Dienstag, 4 . Aug . , nachmittags 4 Uhr in Bick esheij »-

Auf der Fachausstellung für das Gastwirtsg ^
werbe in Freiburg i . S . (5 . bis 14 . Juli 1903 ) erhfi
die bekannte Maggi- Gesellschast in Berlin für ihre alw-
währten Erzeugnisse als höchste Auszeichnung die golde>
Medaille und den Ehrenpreis des Freiburger Gastwirt -
Vereins .

Danksagung .
Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schmerzlichen Verluste sprechen wir unserenj
tiefgefühlten Dank aus .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
vr . Leopold Fischer.

Heidelberg , den 3 . August 1903 .

iÄWtLpDllildpfliildlkl>il!llsteMSl!i>llsMrl!l!stek.!irlslli>jr.
J Gemäß § 79 der Sparkassenrechnungsanweisung bringen wir die summarischen Ergebnisse der

^ Rechnungen der städtischen Spar - und Pfandleihkasse und der Schulsparkasse für das Jahr 1902 nach
stehend zur öffentlichen Kenntnis .

I . Spar - und Pfandleihkaffe .
Einnahmen .

Soebc» erschien im II. Jahrgange der :

altnfltr
V - für das Iayr 1904. P

Derselbe ist großartig ausgestattct, sehr reichhaltig und textlich hoch-
intcreffant. Zahlreiche Illustrationen und viele Vollseitenbilder schmücken den
Kalender , auch das Märkteverzeichnis und die Witterungsberichtefehlen nicht.
Beigcfügt sind die Gratis - Beilagen : DaS Kunstblatt „ itlator ckolo -
iosa“ in Gold und Farbendruck und ein zweifarbiger Wand - Kalender .Ter Papst-Kalender will die Liebe zum Stellvertreter Christi auf Erden fördernund die Verleumdungen der Kirchenfeinde beleuchten. Da der Reinertragdem Bonifatius - Vcrein gehört , ist schon deshalb dem Kalender weiteste Ver¬
breitung zu wünschen. Vom I . Jahrgang wurden ca . 50000 Exemplare
verkauft ! Wiederverkäufer an allen Plätzen gejucht. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen .

Preis 50 Pfg . Gegen Einsendung von 60 Pfg . franko .
Wadervorn . Ziouifacius -DruLerei.

x 4
1 . Kassenvorrat . 95428 73
2 . Rückstände . 4262 76
3 . Zinse von Aktivkapitalien . 782663 52
4 . Gebühren . 888 46
5 . Sonstige Einnahmen . 2972 09
6 . Vorschüsse . 11908 15
7 . Ausgleichungsposten . 7936 05
8 . Spareinlagen einschließlich gutgeschriebcner

Zinsen (43163 Posten) . 6991020 41
9 . Heimbezahlte Kapitalien . 3097328 84

10 . Aufgenommene Kapitalien . 679000 —
11 . Sonstige Grundstockseinnahmen . . . . — —

Summe der Einnahmen 11673409 01

Ausgaben .
. x 4

1 Rückstände . 6243 96
2 . Zinse für Spareinlagen rc . 639767 35
3 . Abgang und Verluste . 1615 74
4 . Auf die Verwaltung . 48647 42
5 . Verwendung der Ileberschüsse . 6359 99
6 . Sonstige Ausgaben . 2 98
7 . Vorschüsse . 4742 72
8. Ausgleichungsposten . 7936 05
9. Rückbczahlte Spareinlagen (24641 Posten ) . 5519199 83

10 . Angelegte Kapitalien . 4620477 —
11 . Heimbezahlte Kapitalien . 639000 —
12. Kasseuvorrat auf 31 . Dezember 1902 . . 179415 97

Summe der Ausgaben 11673409 01

Bermögensberechnnng
Vermöge «.

1 . Darlehen auf Pfandurkunden . . . . 13366650 —
2 . Deutsche Staatspapiere . 4665638 08
3 . Sonstige Jnhaberpapicre . 2056136 23
4. Darlehen der Leihkaffe . . . . . . 251470 —
5 . Sonstige Darlehen und Wechsel . . . 45000 —
6 . Einnahmerückstände . 5375 68
7 . Stückzinsen auf 31 . Dezember 1902 . . 179065 10
8 . Wert der Gerätschaften . 5972 —
9 . Kasseuvorrat . 179415 97

Summe 20754723 06

Schulden .
1 . Guthaben der Einleger der Sparkaffe .
2 . Kautionskapitalieu und sonstige Passiv -

kapitalien .
3 . Ansgaberückstände .
4 . Passivstückzinsen auf 31 . Dezember 1902 .

Summe
Das Vermögen beträgt .
Reinvermögen auf 31 . Dezember 1902 .

Hievon ab :
An die Stadtkaffe abzuliefernder Reinertrag

für 1901 mit . . . 113292 X 16 4
„ 1902 „ . . . 117881 „ 32 „

Verbleibt eigentl . Reinvcrmögen .

X
19348005 61

40000 —
7916 21

40 27
19395962 09
20754723 06

1358760 97

231173 48
1127587 49

Achtung ! Tage ZiehüDfi ! Achtung
am 11. August 1903 der

Deutsch - Kolonialen Jagd - Lotterie
2328 Gewinne zus . : M . 40000

Hauptgewinn bap M . lOOOO
1 Gewinn bar . Mk. lOOOO
3 Gewinne bar ä 1000 — Mk. 3000
4 : Gewinne bar k 500 = Mk. 2000
SSO Gewinne bar ä 100 — Mk. 2000
200 Gewinne bar k 10 = Mk. 2000
1600 Gewinne bar zusammen : Mk. OOOO
1 Gewinn M. 5000 i. W. Mk. 5000
2 Gewinne M. 1000 i . W. Mk. 2000
40 *7 Gewinne i . W. zusammen : Mk. 8000

tos 1 M., 11 E . 10 M. ; Porto u . laste 23 Pf .
empfiehlt : J . StÜT m © JT ,

General - Debit . Strassbnrg 1. Eis .
Carl Crötz, Hebelstrasse 11/15 , Karlsruhe i . B .

holographische Apparate
iä alles ZiieMr ii reichster Ausfall.

Alb. Glock & Cie.
Gegr . 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Einleger .
Anzahl derselben am Anfang des Rechnungsjahres . 24429
Zugang in 1902 . . . 5059

29488
Abgang in 1902 . . . . 3661
Stand am 31 . Dezember 1902 . . 25827

Berechnung des Reservefonds .
Nach 8 7 der Satzungen muß dieser 5 % des Gesamtguthabens der Spareinleger betragen. Bei einem Gesamt¬

guthaben der Einleger der städtischen Sparkaffe von . 19348005 X 61 4' ‘
. 165970 „ 63 „der Schulsparkasse von

berechnet er sich auf 975698 X 81 4 -

II .
Einnahmen .

1 . Kassenvorrat .
2 . Rückstände .
3 . Zinse von Aktivkapitalien .
4 . Gebühren .
5 . Sonstige Einnahmen .
6 . Vorschüsse .
7 . Ausgleichungsposten .8. Einlagen .
9 . Heimbezahlte Kapitalien .

zusammen von 19513976 X 24 4

Vergebung m Lchreiuer-
arbliten.

Die Herstellung von Glasabschliilft̂
im Schulhaus Schützenstraße 35 !°u
öffentlich vergeben werden . Zeichnungen-
Arbeitsverzcichnisse und Bedingungen
liegen auf dem städtischen Hochbanann
(Rathaus , zweites Obergeschoß, Zimmer
Nr . 102) zur Einsicht auf.

Ebendaselbst sind die Angebote läng'
stenS bis

Freitag , den 7 . August ds . Js .,
nachmittags 5 Uhr ,

dem Schluß der Ausschreibung , abzugeben.
Karlsruhe, den 1 . August 1903 .

Stadt . Hochbauamt.

Im Hundezwinger beS städt. Wasen -
Meisters , Schlachthausstraße Nr. 1"
(zwischen Kaserne und Eisenbahn) , be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein weißer Foxterrier (weiblich),
2 . ein junger Dalmatiner (männlich ).

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 1 . August 1903 .
Ltädt . Schlacht- und Vikhhofdirkktio«.

Schulfparkaffe .

Summe der Einnahme»

X ■6
445 80

6799 13
1 40

531 25
2232295

3010053

Ausgaben .
1 . Rückstände .
2 . Zinse für Einlageguthaben . . . .
3. Abgang und Verlust .
4 . Auf die Verwaltung .
5 . Sonstige Ausgaben .
6 . Äusgleichungsposten .
7 . Rückbezahlte Spareinlagen . . . .
8. Angelegte Kapitalien .
9. Kasseuvorrat auf 31 . Dezember 1902

X 4
2736 76
5054 20

108 84
531 25

18702 55

2966 93
Summe der Ausgaben 30100 53

Vermögen .
Vermögensberechnung .

1 . Darlehen gegen bedungenes Unterpfand
2 . Staatspapiere .
3. Stnckzinsen auf 31 . Dezember 1902 . .
4 . Wert der Gerätschaften .
5 . Kassenvorrat .

X 4
144350 —

18812 20
1645 24

19 70
2966 93

Summe 167794 07

Schulden .
1 . Guthaben der Einleger der Schulsparkaffe2 . Ausgaberückstünde .

X 4
165970 63

1823 44
^ Summe 167794 07Das Vermögen beträgt . 167794 07
Reinvcrmögen auf 31 . Dezember 1902 . H Z

Einleger .
Anzahl am Anfang des Rechnungsjahres . 5325
Zugang in 1902 . 490

5815
Abgang in 1902 . .. 366
Stand am 31 . Dezember 1902 . 5449

Reservefond .
Derselbe ist im Reservefond der Spar- und Pfandleihkaffe enthalten.

Karlsruhe, den 30 . Juli 1903.
Der Verwaltnngsrat .

Siegrist . Griebel.

wurde am Sonn -
^ CVUireil tag auf dem Wege
Rnppurrcrstraßezur Liebfraucnkirchc eine
silberne Damennhr mit goldenerKette . Abzngeben gegen Belohnung
Schiitzenftraßc 7(1 , 2 . Stock ._ ,

Abbruch.
Bahnhofstrastc 2 :2 tut Hof sind

Ban - und Nutzholz , Schaldielen ,
Brennholz, Fenster, Türen , Platten ,
Mauer - und Backsteine von Montag,
den ». August , ab billig zn haben .

Kaiser - Panorama.
Äaiser - Passage 38 .

Von Montag, den 3 ., bis mit Sonntag ,
den 9 . August , ist ausgestellt :

Hochinteressante Waildernng :
Neapel

und die
Baleareii -Inselii *

Verantwortlich :
Für Sen politischen Teil :

(i. V .) : Hermann Bastler .
Für Mleiiie badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badens a" inKarlsruhe ,

Adlerstraste 42.
Heinr 'sch Vogel , Direktor.

liesemig von Wodcniil.
Die Lieferung des erforderlichen

bodenöls für die städt . Lehranstalten so»
im Wege der öffentlichen AusschreibunS
vergeben werden .

LieferungSoerzeichniffe und Beding¬
ungen liegen auf dem städt . Hochbau« «'!
(Nathans , zweites Obergeschoß, ZiminekNr . 102) zur Einsicht auf.

Ebendaselbst sind die Angebote läng¬
stens bis

Donnerstag , den 13. August ,
nachmittags 4 Uhr .

dem Schluß der Ausschreibung , abzugeben .
Karlsruhe, den 1 . August 1903 .

Städt . Hochbauamt.

Hi
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